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Slufklaruug über dre Brussilow Siege . — Friedensvermittlung der Neutralen . - Italien . Enttäuschung und Sorgen.
Arbeit für Heimgekehrte.

eiB

Der Zeitpunkt für die Heimkehr nach siegreich be-
enLetem Weltkriege schwebt noch in den Nebeln Ser Zu¬
kunft. Nichtsdestoweniger sind Sie Gedanken von vielen
tausenden unserer wackeren Vaterlandsverteidiger dem

-mnigst herbeigesehnten Augenblick zugewandt, an dem die
alte, liebe Heimat ihnen ein freudiges Willkommen wird
Sieten können. In die spannungsvolle Vorfreude dieses
Wiedersehen auf der heimischen Flur mischen sich aber
bei vielen sorgenvolle Erwägungen , ob auch Arbeits¬
gelegenheit und Verdieustaussichten so reichlich später vor-
-ariden sein werden, um die vielen hunöerttausende der
Mmkehrenden Arbeitsuchendenversorgen zu können. Wird
»ie Fürsorge , werden die alten Arbeitgeber oder neue

^Ech in der Lage sein, genügende Anstellungen zu
J Diesen Besorgnissen wird von den Vertretern der Jn-
Mftrre eifrig widersprochen. Man ist in diesen Kreisen
TW festen Ueberzeugung, baß Sie gewerbliche Tätigkeit
wch dem Kriege einen großen Aufschwung nehmen werde.
Ms nur dre erforderlichen Rohstoffe sich beschaffen lassen.
Pavel muß vor allem berücksichtigt werden, baß nach dem
Fneöensschluß nicht sofort gewaltige Massen beschäf¬
tigungsloser Kämpfer heimdrängen werden. Die Be¬
endigung des Krieges bedeutet- nicht die plötzliche und un¬
vermittelte Auflösung des Heeres, sondern diese wird sich
nur langsam vollziehen. Es werden zweifellos zahlreiche
Truppen noch zur Besetzung der feindlichen Gebiete
-ranßen bleiben. Die Verluste und die Beschädigungen
-rmindern außerdem an sich schon die Zahl der Arbeits

fähigen.
Anderseits bietet die Notwendigkeit, unsere innere

«ntschaft wieder aufzurichten, große Arbeitsgelegenheit.
' J. e Instandsetzung aller unserer Verkehrswege, von der
î knvahn bis zur Landstraße, die Wiederherstellung und

^uerung alles rollenden Materials , aller Maschinen
itil Uttri (5tUnSen btT  Industrie , die während des Krieges

hm» brauch waren, müssen baldigst in Angriff gc-
Ücr tverden. Das Baugewerbe wird ein weites .Feld

J Betätigung finden. Insbesondere aber werden alle
Industrien , die infolge Rohstoffmangels ihre

> einschränken müssen, wie zum Beispiel die
di? Qtll^tt^l*e' e' nen  großen Aufschwung nehmen. Auch
^ ^ ^ °" öwirtschaft wird überreichlich Arbeitsgelegenheit

Man darf also nach dem Kriege auf allen Ge-
I 1 en  durchaus günstige Verhältnisse aus
5L. Arbeitsmarkte  erwarten . Besorgnisse nach
Wvr Hinsicht sind völlig unbegründet K.

„Giornale d'Jtalia " erfährt , daß Boselli  dem König
mtttetlen wird, daß er den Auftrag zur Bildung des Kabi
netts annehmen  werde . -
_ - Ae Blätter besprechen die Entscheidunog, daß Sonnino
das Portefeuille des Auswärtigen behalten werde, mit Ge¬
nugtuung. Die Meldung hat in Monte Citorio einen aus¬
gezeichneten Eindruck gemacht.

„Giornale d'Jtalia"  schreibt : Indem Sonnino
rn der Consulta verbleibt, folge er dem allgemeinen Wun¬
sche. daß die auswärtige Politik Italiens in ihrem Wesen
«Me rn der Person des Mannes , der sie vertrete , den Geist
£ e * Kontinuität  behalten soll. So werde auch im
Auslände nicht der geringste Zweifel über den Charakter
der neuen Regierung herrschen. Der Name Sonnino lasse
kernen Zweifel entstehen, daß die Hoffnung der Feinde
und die Ungewißheit der Alliierten , wenn eine solche be¬
standen haben sollte, endgültig zerstreut werden würden.

Die Gegenoffensive ohne Erfolg.
L u g a n o, 16. Juni . (Privat -Tel .. Zens. Bln .)

Aus dem gestrigen Bericht Cadornas  geht her¬
vor, daß die italienische Gegenoffensive keine
- macht. Wie der „Corriere dclla Sera " in
winem Bericht über die Lage offen eingestellt. erregt dies
Besorgnis , namentlich da als zweifellos feststeht, daß
Oesterreich  von der italienischen Front keine Trup¬
pe ? weggenommen  hat . um sie nach der Ostfront zu
senden. Die Meldungen ans dem österreichisch-ungarischen
Krregspresseguartier und die deutsche Feststellung, daß die
Offensive aufgehalten worden ist, werden von der ita¬
lienischen Presse naturgemäß unterdrückt. Immerhin ist
zuzugeben, daß die italienischen Besprechungen weit zurück¬
haltender sind, als es den russischen Absichten entspricht.

Friedensvermittlung der Neutralen.
Bern,  16. Juni . sT.-U., Tel .)

Im Nativualrat  erklärte Bundesrat Hoffman «,
der Chef des politischen Departements:

Der Bnndesrat  steht wegen Friedensvetrach-
tnnge«  feit geraumer Zeit in Berbindnng mit den Re-
giernngen neutraler Staate «. Es geht nicht an,
an dieser Stelle Näheres mitznteilen. Die Kriegführenden
mache» gegenwärtig die höchsten militärischen Anstrengnn-
gen. Es liegt, militärisch  gesprochen, eine gewisseKr i-
si s vor. Ei« solcher Zeitpunkt sei w e « i g g e e i g n e t für
eine Friedcnsvermittlung.  Der Bundesrat müsse
einen kühle» ''Kopf bewahren, und dürfe das Herz nicht all¬
zusehr sprechen lassen. Es sei eine Frage der Opportunität,
wann, wie nnd in welcher Form sich die Neutralen für den
Frieden zwischen den Kriegführenden betätige« wolle«.

Ein gigantischer Bluff.

Der Wirtfchaftsplan für das neue
Erntejahr.

Reichstagsersatzwahlen.

* , Ser gestrigen Reichstagsersatzwahl  im
vallib » Heidelberg-Eberbach-Mosbach wurde der natio-

Heibelberg,  16 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

»alkm- 7 vetoelverg -Eberbach-Mosbach wurde der natto-
Kandidat, Geheimrat Professor R i eß e r, mit

» Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht
MMkstellt worden.

WS» Lörrach,  16 . Juni , (Nichtamtl. WolffTel.)
A°-̂ " läufjges amtliches Wahlergebnis : Bei der
kr?ie agsersatzwahl im dritten badischen Wahl-

| «L wurden bei 18 844 Wahlberechtigten 4716 Stimmen
| De«ri 1en- Davon erhielt Georg van Euck, Fabrikant in

W 9»8cn (Zentrum ), 4707 Stimmen . Vier Gemeinden
Maldshut stehen noch aus.

Die Krise in Italien.
Sonnino soll bleiben.

Nom,  16 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Berlin,  16. Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Dem Bundesrate liegt, wie das „B. T." hört , gegen¬

wärtig der Entwurf eines Wirtschaftsplansfürbas
neue Erntejahr  vor . Gestern fand eine -Besprechung
des Wirtschaftsplanes vor einem erweiterten Kreise statt
an der nicht nur die meisten Bunbesratsmitglieder . sondern
auch eine Reihe einzelstaatlicher Minister teilnahmen Der
Konferenz wohnten auch der Präsident -des Kriegsernähr-
nngsamtes von Batocki und der Staatssekretär des Innern
Dr . Hclfferich, bei.

16- Aurn. (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Die im Reichsamt des Innern gestern zusammengetre¬

tene Wirtschaftsvlan - Konferenz,  die von etwa
hundert Teilnehmern aus dem Bundesrat und den einzel-
staatlichen Ministerien beschickt war , verhandelte bis zum
Abend. Es wird angenommen, daß die Besprechungen auch
noch den heutigen Tag über fortdauern . — Der „Vorwärts"
meint, aus der Art, wie die Nahrungsmittelsragen behan¬
delt werden, sei ersichtlich, daß Herrn von Batocki zu Unrecht
die Bezeichnung Diktator beigelegt wurde

Fleischnot in Rußland.

Meldung der Agenzia StcfaniV 'Die" Blätter "melden:
WV inet neuen Besprechung mit Boselli hat Sonnino“98 sn cr  neuen Besprechung «ttt » oicui

sicha,. ° t̂efeuille des Auswärtigen in dem neuen Kabinett
galten . Orlando  wird das Portefeuille des Innern

EyteOmnt , ,v.>I,re»d Voielli  den Vorsitz ohne Portc-
Übernehmen wirb

Berlin,  16. Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Nach dem „Lok.-Anz." beschäftigt fich der Kriegs- nnd

randwirtschaftliche Ansfchuß -er russischen Reichs¬
duma mit der schwere « Lebensmittelkrise  und
beschloß die Einführung von vorläufig vier fleischlose« Ta¬
ge« in der Woche.

Der neueste Bericht des russischen Generalstabs (Bergl.
die weiter unten folgende Meldung ) setzt die bisherige
Art der „Siegesmeldungen " fort . Was man davon zu
halten hat, das sagen uns die Russen selbst. Der Spiegel,
den die eigenen Landsleute Brusstlows Selbstlob entgegen.'
halten, muß mit seinen dunklen Stellen die Wirkung der
Petersburger Siegesfansaren erheblich beeinträchtigen.

Was militärisch nicht erreicht wurde, soll ein giganti¬
scher Bluff zuwege bringen . Aber - ie Zeichen mehren sich,
daß auch das nichts fruchtet. Die Pariser Presse ist kritisch
geworden, neutrale Blätter machen sich lustig über die rus¬
sischen Berichte von der Erbeutung ungeheuer« Kriegsma¬
terials , und die zwangsweise Ernennung bedeutungsloser
Orte zu Festungen, die drohende Gruppierung von Wor¬
ten, wie Bismarck das genannt haben würde, verfehlt ihren
Zweck, weil die Kraft, die dahinter steckt, als ein vorüber«
gehendes Auflodern und nicht als echte Ueberlegenheit er¬
kannt ist. Berechtigt ist deshalb auch, wie die „SU«. Ztg."
betont, die in der Verhandlung des ungarischen Abgeord¬
netenhauses zutage getretene unerschütterliche Zuversicht,
daß, wie Graf Tisza sagt, die russischen Teilerfolge nur
vorübergehende Zwischenfälle bilden werden. Rußland hat
in den dreiundzwanzig Monaten dieses Krieges noch kei¬
nen dauernden Erfolg errungen , mit aller Zähigkeit und
allen Menschenopfern nicht,- letzten Endes sind die Mittel-
mächte immer Sieger geblieben. Darum ist auch das Ver¬
trauen in die militärische llcberlegenheit Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns bei den Neutralen nicht zu er¬
schüttern, am wenigsten bei den nächsten Zuschauern des
Ringens zwischen Asien nnd Europa , bei den Rumänen,
die fich in ihrer neutralen Haltung nicht irremachen lassen,
auch wenn die Russen die Phantastezisfern ihrer Heeresbe¬
richte verdoppeln.

Die russische« Verluste.
Nach vorsichtiger Schätzung in einer Woche 25v vyy Man«.

Stockholm, 16. Juni . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
In Petersburger militärischen Kreisen, die dem Zaren¬

hause unmittelbar nahestehen, macht sich eine wachsende
Mißstimmung gegen General Brusstlow geltend. Brussilow
hat, wie man in .Petersburg weiß, bei öen schweren

bessarabischen Kämpfen mit Mcnschenmaterial geradezu ge¬
haust, daß er selbst die Taktik des Großfürsten Nikolaus in
Schatten stellt. Die vorsichtige Schätzung eines russischen
Offiziers gibt die russische Verlustziffer der vergangenen
-röche auf 250 000 Mann an. Solche Verluste seien bedenk¬
lich. weil an der Südwestfront fast alle geschulte Truppen
der Armee versammelt seien. In den der Offensive vor¬
angehenden Truppenverschiebungen wurde alles operations-
fähige Material au die Frontstre 'cke südlich Kiew transpor¬
tiert . In Petersburg liegt ein Befehl Brusstlows an die
Korpskommandanten vor, tu dem es heißt:

Es kommt besonders darauf an, schnell sichtbare Er-
mtö diê e" ' Die Zurückdrängung des Feindes

k“” 8 Oberer Länderstrecken sei das
den könnten ^ Millionen geopfert wer-

Der Kriegsminister  brachte in der letzten Woche
!” Cl”et" an den Zaren diese Dinge vor nnd faßte

dahin zusammen: Brussilow vergißt.
Saß Rußland keine dritte Armee  aufstellen kann.

Umständen ist es verständlich, ldaß die
BrnisilowschenBerichte, die sich in den

sinnlosesten Uebertreibungen
ergehen, îm Hauptquartier durch ihre überschweng.

E r  ! 1ß ^"biaungen  geradezu Heiterkeit er-
verktt«n^ Ê JjJfcOe Gingen jetzt außer sachlichen auch
persönliche Gründe gegen ihn vor. So wird Brussilow ver-

°«7 Deutsch-Baltin zur Frau hat und
> ßerordentlich cncrgtich interpellierte , als deren Familien-

h-sttz vom russischen Staate beschlagnahmt werden sollte.
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Brussilow schrieb Kuropatkin einen Drohbrief , falls er
nicht die sofortige Einstellung ober KonMk^tivn des Ver¬
fahrens anoröne.

Der russische Bericht von der Westsront.
Petersburg. 15. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlicher Bericht vom 14. Juni:
Auf der ganzen Front von der Gegend südlich der Poliehiebis zur rumänischen Grenze drängen unsere Truppen den Feind

weiter zurück. Im Laufe des gestrigen Tages machten wir LOOffi-
ziere, 6000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten sechs Geschütze,
zehn Maschinengewehre sowie viele Munitionswaqen, soöah die
Gesamtsumme seit Anfang der Operationen an Gefangenen und
Beute 1720  Offiziere und ungefähr 120000 Soldaten, 130 Geschütze
und 500 Maschinengewehre beträgt. Mehrere feindliche Truvven-
einbeiten sind seit den Kämvfen vom 6. bis zum tl . Juni voll¬
kommen in Auflösung begriffen, was durch die Tatsache bestätigt
wird, daß die Truppen des Generals Ticherbatichow in einem
verhältnismäßigunbedeutenden Abschnitt 414 Offiziere und 17 000
Mann singen, ferner 29 Geschütze. 34 Maschinengewehre und
58 Munitionswagen sowie anderes Kriegsmaterial erbeuteten.
Die eiugegangenen Berichte melden, daß der Feind stellenweise
derartige Mengen Material zurücklieb, daß in der kurzen Zeit die
Zählung unmöglich war. An einer Stelle siel uns Material für
3V Werst Feldbahn in die Hände. Auf der Straße nach Wladi¬
mir—Wolvni'k leistete der >̂eind heftigen Widerstand. Kämpfe
entwickeln sich westlich vom Dorie Saturce <25 Kilometer westlich
Luckj. an der Straße zwischen Luck und Wladimir—Wolonsk. In
der Gegend von Saturce ritten un'ere Kosaken eine glänzende
Attacke und machten eine feindliche Schwadron nieder. Westlich
von Dubno warfen uuferc Truppen den Feind und gingen über
das Dorf Demidowka südwestlich Dubno hinaus. Nördlich von
Buczacz in der Gegend am rechten Strvva-Ufer machte der Feind
heftige Gegenangriffe. In dem gestrigen Gefecht gelang es uns
auch, den Feind zurückzuwerfen und die Höben auf dem westlichen
Strnva-Uter in der Gegend von Raiworonka und Robulince
<20 Klm. nördlich von Buczacz) zu besetzen. Südlich vom Dniestr
besetzten wir Sniatyn. Der Kampf um den Brückenkopf bei Czerno-
Pitz dauert an.

Der: gescheiterte Russensturm der Baranowitschi.
Wien,  16 . Juni . <P .-Tel ., Zeus. Bln .)

Fern vom eigentlichen bisherigen Schauplatz ihrer
Offensive haben die Russen einen starken Angriff
gegen die ö ste r r e i ch4s ch- u n g a r i s che n Kräfte

eingeleitet, die in Litauen im Raume östlich Molscad
nördlich Baranowitschi  inmitten deutscher Trup¬
pen  kämpfen . Die starken und mit größter Sorgfalt aus¬
gebauten Stellungen wurden unter wütendes Trommel¬
feuer genommen und vollständig eingeebnet. Als aber die
Russen dann in der Meinung , jeden Widerstand unmöglich
gemacht zu haben, zum Angriff vorgingan , wurden sie
blutig heimgeschickt. Auch das Auftauchen belgischer Pan¬
zerautomobile, die neuerdings die russischen Sturm¬
kolonnen zu begleiten pflegen, vermochte das v o l l -
ständige Zusammenbrechen des Angriffs
nicht zu verhindern . Die Gründe dieses Mißerfolgs liegen
an der vorzüglichen taktischen Ausnutzung des Geländes.
Die österreichisch-ungarischen Stellungen ziehen sich dort
teils an Hügelketten entlang des Serwetschflnsses, teils am
Rande der Sümpfe östlich der Bahn Baranowitschi-Lida
hin. Jede Geländehälfte ist zu gefährlichen Flankierungs¬
anlagen ausgenutzt worden, sodatz die Russen, wo immer
sie angreifen, in das Kreuzfeuer der Verteidiger geraten
müssen.

Die K. und K. Artillerie erzielte sowohl während der
Stürme , als auch während des Zurückflutens der geschla¬
genen Angreifer stärkste Wirkung. Die blutigen Verluste
der Russen waren bei diesem mißglückten Vorstoß unge¬
heuer, umsomehr, als die russische Artillerie noch
die zurückweichende eigene Infanterie hef¬
tig beschoß.

Der dort kämpfenden Truppe , dem Hermannstädter
Infanterie -Regiment Nr . 31, ist in diesen Kämpfen ein schö¬
ner und bedeutender Erfolg beschieöen gewesen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier,  16 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Außer Artilleriekämpfen und Patronilleuunternchmun-

gen keine Ereignisse.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals Grafen Rothmer  wies

mehrere, in dichte» Welle» vorgetragene russische Angriffe
bei «nd nördlich Przomlomka glatt  ab.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei den deutsche« Truppen keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

VieehundeeüausenÄFranzosen sür Verdun geopfert.
Berlin,  16. Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

In einer diplomatischen Gesellschaft hat, wie die „Voss.
Ztg." erfährt , ein französischer Offizier  sich ge¬
äußert:

„Es ist wahr,  daß wir beim Angriff auf Verdun
400000 Mann verloren  haben !"

Freitag , 16 . Juni i9 lß

Englische und deutsche Verluste am
Skagerrak.

Berlin,  15 . Juni . (Amtlich.)
Der Führer der englischen Flotte vor dem Skagerrak,

Admiral Jellicoe,  hat in einem Befehl an die englische
Flotte unter anderem z«m Ansdruck gebracht, er zweifle
nicht daran, z« erfahren, daß die deutschen Verluste nicht
geringer seien als die englischen.

Demgegenüber wird a«f - ie bereits in der amtlichen
Veröffentlichung vom 7. Juni erfolgte Gegenüberstellung
der beiderseitigen Schiffsverlnstc hingewiesen . Hiernach
steht einem Gesamtverlust  von 60720 deutschen Kriegs¬
schifftonnen ein solcher von 117150 englischen Tonnen gegen¬
über. wobei nnr diejenigen englischen Schiffe und Zerstörer
i« Ansatz gebracht sind, deren Verlust bisher von amtli¬
cher  engl . Seite zugegeben worden ist. Nach Aussagen eng¬
lischer Gefangener find noch weitere Schisse  nnter-
gegangen , darunter das Großkampfschiff „Warspite". An
deutschen Schiffsverlnsten sind andere als die bekanntgege-
benen nicht znzngeven. Diese sind: S . M . S . „Ltttzow".
„Pommern ", „Wiesbaden ", „Franenlob ", „Elbing " „Rostock"
«nd 5 Torpedoboote.

Dementsprechend sind a«ch die M e n s chc » v c r l n ste
der Engländer in der Seeschlacht vor dem Skagerrak er¬
heblich größer  als die der Deutschen. Während ans

englischer Seite bisher die Ofsiziersverlustc auf 842 Tote
und Vermißte und 51 Verwundete angegeben worden sind,
betragen die Verluste bei uns an Seeoffiziere «, Inge¬
nieuren , Sanitätsoffizieren , Zahlmeistern , Fähnrichen und
Dcckoffizieren 172 Tote nnd Vermißte sowie 41 Verwundete.
Der Gesamtvcrlnst an Mannschaften beträgt bei den Eng¬
länder», soweit bisher durch die Admiralität verösfentlicht,
6104 Tote «nd Vermißte und 518 Verwundete , auf deutscher
Seite 2414 Tote und Vermißte und 440 Verwundete.

Von nnsereu Schiffen sind während und nach der See¬
schlacht 177 englische Gefangene  gemacht worden, wäh¬
rend, soweit bisher bekannt ist, sich in englischen Händen
keine deutschen Gefangenen  ans dieser Schlacht
befinden. Die Namen der englischen Gefangenen werden
ans dem üblichen Wege der englischen Negierung mitgcteilt
werden. Der Eh cs des Admiralstabes der Marine.

*

Erbsjerg,  J6 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Bei Ringsted wuüde eine Leiche an Land geschwemmt,

die als die eines englischen Matrosen A. G a a y von
H. M. S . „Carpsfort"  erkannt worden ist.

(„Carysfort " ist ein ganz moderner kleiner englischer
Kreuzer von 3800 Tonnen . Schrift!.)

* %
Beisetzung von sieben deutschen Matrosen.

Kopenhagen,  16 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach hiesigen BlättermelSungen fand gestern in

Skagen  unter großer Beteiligung der Behörden und der
Bevölkerung die feierliche Beisetzung von sieben deutschen
Matrosen statt, deren Leichen nach der Nordseeschlacht von
Fischern eingebrncht wurden. Die Schiffe und «die ganze
Stadt legten Trauerschmuckan. Alle Glocken läuteten. Die
sieben Särge waren von Blumenspcndcn vollkommen be¬
deckt. Sie wurden ans dem Friedhof in einem gemein¬
samen Grab  beigesetzt. Hiesige Kriegervereine und die
Seesoldaten «des dänischen Torpedobootes „Soeulven" bil¬
deten die Ehrenwache. Pastor Busch hielt eine ergreifende
Trauerrede . Der deutsche Konsul in Frederikshaven dankte
den Behörden und «der Bevölkerung namens des deutschen
Volkes für die Teilnahme. Der Kommandant des Torpedo¬
bootes „Soeulven" legte eiwe prachtvolle Blumenipende am
Grabe nieder. Unter den gleichen Ehrenbezeugungen wur¬
den auch zwei englische Matrosen  bestattet.

Seegefecht in der Ostsee.
Eine russische Flottille im Kamps mit deutschen Schissen.

Nyköping , 16. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Schwedischen Telegraphenbureans : Sechs

bewaffnete deutsche Fischdampfer fuhren vorgestern von
Harvinge in nördlicher Richtung. Man nimmt an, daß sie
ans dem Rückzug mit feindlichen Kriegsschiffen in einen
Kampf geraten sind. Das Gefecht dauerte ungefähr drei-
vicrtcl Stunden . Der Wind kam vom Lande, daher wnrden
die Knalle nicht gehört, doch sah man Fenervlitze . Der
Ansgang des Kampfes ist unbekannt.

Der deutsche Dampfer „John Weste  r" ist heute früh
in Nyköping  eingelanfen ; er hatte fünf Verwundete an
Bord, die nach dem Krankenhaus der Stadt gebracht wur¬
den. Die Besatzung des Dampfers verweigerte jede Ans-
knnft über den Kampf.

N o r kö p i « g, 16. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach Zcitnngsmeldnngen wnrden 13 dentsche Handels¬

schiffe, die südwärts fuhren »nd von zwei oder drei Tor¬
pedobooten, einem Hilfskreuzer und einige » bewaffneten
Fischdampfern begleitet waren , bei der Insel Häsringe süd¬
östlich Arkoe, etwa zehn Distanzminnten vom Lande, von
einer russischen Flottenabteilung angegriffen . Diese bestand
ans Zerstörer«, Torpedobooten nnd Unterseebooten . Die
deutschen Dampfer suchten am Lande Schutz. Zwei deut¬
sche Dampfer,  die bei dem Angriff von den Begleit¬
schiffen getrennt morden waren , liefen heute Morgen in
Arkoesnnd  ein : sie hatten in der Finsternis nicht be¬
obachten können. Die dentsche« Fischdampfer patrouillier¬
ten während des Vormittags außerhalb der Hoheitsgrenze
nnd fuhren dann südwärts . In das Lazarett von Nyköping
sind jetzt sechs dentsche Matrosen übergeführt worden, von
denen zwei sehr schwer und die übrigen leicht verwundet
sind. Ein Verwundeter wurde in Arkoesnnd gelandet.

Kopenhagen,  16 . 'Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
„Extravladet " meldet in einem Stockholmer Privattele¬

gramm: Das dentsche Schiff, das die Verwundeten in Ny¬
köping einbrachte, hatte 150 von einem anderen
Fahrzeug an Bord.  Die angreifende rnssische Flottille
zählte sechs Torpedojäger «nd einige Unterseeboote.

*

Stockholm,  16 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
„Stockholm Tiöningen " meldet aus Helsingborg: Ein

schwedischer Dampfer ist bei Oeland von einem russischen
Unterseeboot beschossen worden, obwohl er die schwedische
Flagge führte und die Nationalitätsabzeichen trug . D; r
Kapitän des schwedischen Dampfers mußte dem Komman¬
danten des Unterseebootes die Papiere zeigen. Er be¬
obachtete, daß das Unterseeboot ungewöhnlich groß war und
drei Kanonen an Bord führte . Nach der Prüfung der Pa¬
piere durfte der Dampfer weiterfahren.

Die Trrbantm-Frage.
Aus dem Haag,  16 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Das Ministerium des Acußern macht bekannt, daß die

Note der deutschen Reichsregierung an die niederländische
Negierung authentische Auszüge aus dem Journal des
Unterseebootes, das den Torpedo abschoß, nnd ans dem Re-
aister der Marincbehörde über nbgeschosscne Torpedos ent¬
hält. Der Notenwechsel über die Tubantia -Frage wird dem¬
nächst in einem Orangebuch veröffentlicht werden.

Haag,  16 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Bezugnehmend ans die Veröffentlichung des Ergebnisses

der Tubantia -Untcrsuchung in der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung" schreibt der „Nieuivc Nottcrdamsche Cou¬
rant ": Es ergibt sich jetzt die Frage , ob es angesichts der
Strömungen in der Nachbarschaft des Noordhinöer Leucht¬
schiffes wahrscheinlich oder möglich ist, daß ein und derselbe

Torpedo nach zehn Tagen noch in der Nähe LesH77
schiffes, wo auch die „Tubantia " gesunken ist, umhertr-ch"'
konnte. Wir wandten uns deshalb an die maßg-b-^ n
Stellen um Aufklärung, und erfuhren, daß sich auch
Maring stab bereits mit der Untersuchung über diesenP»«-.
beschäftigt hat. lieber das Ergebnis dieser Untersuchung
wird uns mitgeteilt , daß es sehr wohl möglich sein kann
daß sich ein Torpedo nach zehn Tagen ungefähr an derselben
Stelle, wo er abgeschossen wurde, befinden kann. Thevretisck
war auf Grund der Strömungen und unter Berücksichtigung
des Windes berechnet worden, daß das Torpedo am 16.Mär»
zehn Meilen von der in Frage kommenden Stelle hätte
entfernt sein müssen, aber man sagte uns gleichzeitig, daß
es sich hier nicht um eine Sache handle, die mit mathe¬
matischer Genauigkeit fcstzustellen sei. Wenn der Torpedo
hundert Meilen weit abgetrieben worden wäre, wäre der
Schluß möglich, so aber sei dies nicht der Fall.

Der „N. N. C." schreibt ferner: Die Veröffentlichung
,der „Noröö. Allg. Ztg ." über den Untergang der „Tuban¬
tia" macht keinen angenehmen Eindruck und ist nicht ge¬
eignet, die peinliche Empfindung, die deswegen herrscht, zu
beseitigen. Wir wollen von vornherein annchmen, daß' die
deutsche Regierung überzeugt ist, daß die „Tubantia" nicht
von einem deutschen Kriegsschiff torpediert wurde. Aber
sie weiß, daß man diesseits der Grenze anders darüber
denkt. Gegenüber dem großen Amerika hat sie in solchem
Falle aus eigenem Antrieb eine internationale Unter-
snchungskommission voracfchlagen. Gegenüber den Klei¬
nen hält man das in Berlin für überflüssig. Wenn die
„Tubantia " durch einen treibenden Torpedo vernichtet wor¬
den ist, so widerspricht der Gebrauch von Torpedos, die
nicht automatisch unschädlich werden, wenn sie ihr Ziel
verfehlt haben, dem Artikel 1 des 8. Vertrages von 1907.

Ein hollckndischee Gstreidodampser verbrannt.
Aus dem Haag,  16 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „N. R. C." meldet aus New-Aork: Der nieder¬
ländische Dampfer „Willem van Dreislcr ",
der im Hafen von Baltimore  eine Ladung. Getreide
einnahm, verbrannte mit der ganzen Ladung. Ein Getreide¬
elevator im Hafen wurde ebenfalls durch das Feuer zer¬
stört. Der Schaden wird auf 2 Millionen Dollars geschätzt.

Verlegung des Leuchtschisses Nordhinder.
Haag,  16 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtliche Mevdung. Das Marine - Departement
teilt mit, baß mit Rücksicht auf die Ausbreitung des
englischen Minenfeldes in der Nordsee,  so
bald die Gelegenheit dazu günstig ist, das Leuchtschiff
Noröhin «der  ungefähr 18 Seemeilen nach Norden und
zwar nach einem Punkte nördlich der Noröwestecke des
neuen Minenfeldes verlegt wird. Ein Datum der Verle¬
gung und die genaue Angabe des Ankerplatzes wird später
mitgeteilt.

Amtlicher österr.-rrng. Tagesbericht.
Wien,  15 . Juni . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Südlich von Bojan  nnd nördlich von Tschernowitz
schlugen nnsere Truppen rnssische Angriffe ab. Oberhalb
von Tschernowitz vereitelte  nnser Geschsitzfeuer eine«
Uebergaugsversnch des Gegners über den Pruth.

Zwischen Dnjcstr und Pruth keine Ereignisie von Be-
lang . Der Feind hat die Linie Horodenka - Sni »-
tyn westwärts nnr wenig überschritten.

Bei Wisniowczyk  wurde äußerst erbittert gekämpft-
Hier sowie nordwestlich von Nydom nnd nordwestlich »»#
Kremcniez wurden alle rnssische« Angriffe abge-
wiesen.

Im Gebiet südlich und westlich von L « ck ist die Lage
unverändert . Bei L o ka c z y trat auf beiden Seiten »b-
geseffene Reiterei in den Kampf. Zwischen der Bah»
Rowno - Kowcl « nd Kilko  bemühte sich der Feind a«
zahlreichen Stellen unter Einsatz neuer Divisionen , de»
Nebergang über den Stochod-Siyr -Abschnitt zu erzwinge»
Er wurde überall zurnckgeschlagen  und erlitt
schwereBerlnste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern Abend begonnen die Italiener eku hef'

tiges Artillerie - « nd Minenmerferfe « **
gegen die Hochfläche von Doberdo « nd de«
Görzer Brückenkopf.  Nachts folgten gegen de« fW*
lichen Teil der Hochfläche feindliche Jnfantericangriffe , &<*
bereits größtenteils abgcwiesen  wnrden . An einzelne«
Punkten ist der Kampf noch nicht abgeschloffen.

An der Tiroler Front  setzt der Feind seine vergeb'
lichen Anstrengungen gegen unsere Dolomitenstellunge « f**
Raum von Pcutelstein -Schlnderbach fort. Jj

Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von Verona «0» '
Padna mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
I « Vajusa störte nnser Feuer italienische Befestig««^ ' |

arbeiten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Griechenlands Lage kritischer denn
Bukarest,  16 . Juni . (T.-U., Tel.)

Der „Pcstcr Lloyd" berichtet ans Athen : I
Die Lage  in Griechenland ist kritischer den»

Das Volk befindet sich in stärkster Aufregung . V * » ' ^
listen  betreiben offenknndia r e v o l nt i o n ä r e P ^
paganda;  revolutionäre Aufzüge finden statt.
Entente tut alles , nur das Feuer zu schüren nnd ist f*ft **5
schloffen, kein Mittel außer Acht zu lassen, das 9*00
sein könnte, Griechenland den Zwecken der Entente
bar zu machen. Man redet sogar von einem Putsch,

die»^
d»*ch
sei»*den der König gestürzt  werden soll, damit a« -

Stelle eine provisorische Regierung mit Benizelos
Spitze trete.
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Ehren-Tafel

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurde aus¬
gezeichnet der Leutnant ö. R. Rechtsanwalt Dr . Hans
Marpmann,  Sohn des kürzlich verstorbenen Rechnnngs-
rats Adolf Marpmann in Wiesbaden.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurde ausgezeich¬
net der Leutnant und Kompagnieftthrer im hanseatischen
Reserve-Infanterieregiment Nr. 86 Fred W i r cka u, Sohn
der Witwe Elisabeth Wirckau hier.

Unteroffizier Johannes M a r z a l l aus Flörsheim in
der 1. mobilen LanSwehr-Pionierkompagnie des 16. Armee¬
korps wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

«ng. Für Dienstag,2V., und Mittwoch,21.Juni, ist HerrLichtenstein ans Hamburg für zwei Gastspiele verpflich¬
tet worden, und zwar gelangt am Dienstag , 26. Juni , Le¬
hars Operette „Der Graf von Luxemburg" mit Herrn Lich¬
tenstein in der Titelrolle und am Mittwoch, 21., Sie Operette
„Polenblut ", in Ser Herr Lichtenstein die Partie des Ba-
ransky fingt, zur Aufführung. Der Vorverkauf für diese
beiden Gastspiele, zu denen die bisherigen Eintrittspreise
gelten, beginnt am Freitag , 16. Juni , vormittags 9 Uhr.

Residenztheater.  Auf vielfachen Wunsch des
Publikums werden die beiden so erfolgreichen Neuheiten
„Die rätselhafte Frau " und „Will und Wiebke" wiederholt
und die Spielzeit somit bis einschließlich Sonntag , den 18.
Juni , ausgedehnt. Morgen Freitag und am Samstag ge¬
langt „Die rätselhafte Frau " zur Aufführung und am
Sonntag als Schlnßvorstellung „Will und Wiebke".

Ernst Legal,  der Verfasser des zuletzt am Berliner
Kleinen Theater gespielten Schauspiels „Lätare ", hat ein
neues abendfüllendes Werk, eine Komödie „Bradamante ",
vollendet, «das in Kürze durch den Verlag Oesterheld u. Co.,
Berlin , den Bühnen zugänglich gemacht werden wird.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
* Dir afrikanische» Jagdiilme im Tbaliathcatcr üben eine

orotze Anziehungskraft auf das große Publikum aus. Die
aestrigen Erstaufführungenfanden vor ausverkauftcm Hause
statt und wurden mit reichem Beifall gelohnt. Robert Schumann
ist ein ebenso weidgerechter Jäger wie treuer Nnturbeobachtcr.
So gewähren seine kinematograohischen Films, hauptsächlich
afrikanische Jagd- und Tierstudien den zahlreichen Hörern
hoben Reiz. Wir sehen, wie der Reifende sich mit den Einge¬
borenen zur Jagd auf das Flußpferd, das in sumpfiger Nie¬
derung baust, rüstet, wie seine Hunde sich damit abmühe», solch'
.einen Bullen von 50 Zentnern, nachdem er von der tödlichen
Kugel getroffen ist, zu „apportieren". Wir folgen den, Vor¬
tragenden in die Hochstepven Ostafrikas, ivo eigenartige Dorn-
.bäume leine Akazienart) die charakteristischeVegetation bilden.
Unter großen Miühseligkeiten gelangt man zu den Stellen, wo

-die Elefanten wechseln, dann gebt es wieder zu dem Natronsee,
woher di« Eingeborenen ibr Salz holen. In großen Stücken
wird es gebrochen, in Henbündel verpackt und dann der Marsch
zum beimifchen Dorfe angetreten. Eine Art afrikanischer Tango
wird zum Beschluß der beschwerlichen Reise getanzt, dann
gebt es an das Sortieren der Salzstücke, die freilich einem
europäischen Magen nicht sonderlich behagen. Nicht bloß auf
Elen, Antilvven, Nashorn, Flußpferd und Elefanten wird ge¬
sagt, auch bas Gnu sucht man einzufangen. Szenen aus dem
Familienleben der Eingeborenen, charakteristische Bilder aus
dem Tierleben Afrikas, u. a. brütende Riesenschlangen bildeten
eine wertvolle Beigabe des interessanten Vortrages.

Kriegs - Erinnerungen
18. Juni 1918.

Heiße Kämpfe im Westen; Schlacht bei Arras . — Vormarsch
im Osten. — Kamps «m den Monte Rero.

Im Fechttal in den Vogesen konnten die Franzosen die
Höhen von Metzeral besetzen. Drei tapfere und zähe
Sturmangriffe machten die Franzosen bei Mouliu sous
Touvent , die sich schließlich in wilde Flucht auflösten. Nicht
minder ernsthaft waren die englischen Angriffe bei La
Vassee, wo es zum Handgemenge, kam, ebenso bei Souchez
und Bellewaröe, wo die Engländer mit 63 Batterien und
7 Brigaden 3 deutsche Kompagnien nicht zu bewältigen ver¬
mochten. Namentlich der letztere Kampf zeugte von über¬
legener deutscher Kriegskunst und einer Ausdauer ohne
gleichen. Die Höchstleistung der , Franzosen war wohl der
Haupttag der Schlacht bei Arras , die nun bereits seit Ende
Mai tobte und bis gegen Ende Juni währte. Am genann¬
ten Tage gingen die Franzosen mit dem Mute der Ver-
zwsiflung vor und es kam zu Nahkümpfen, die jeder Be¬
schreibung spotten, und in denen das Messer und die Hand¬
granate ihre blutige Rolle spielten. Aber alle Anstreng¬
ungen des Feindes waren vergeblich, er mußte wieder zu¬
rück. In der Nacht machten deutsche Marine -Luftschiffe
einen erfolgreichen Angriff auf die Nordostküste Englands.
— Im Osten gelang es den Verbündeten, bei Sieniawa die
Russen bereits über die mittelgalizische Grenze hinaus-
zuwerfen, während der Vormarsch auf Lemberg angetreten
wurde und die Russen sich auf die Grodek-Stellung zurück¬
zogen, um die nun heftige Kämpfe entbrannten . — Um den
Monte Nero im Krngebiet entspann sich ein furchtbarer
Kampf; italienische Elitetruppen hielten die eine Seite,
Ungarn und österreichische Grenztrnppen die andere Seite
des Höhenzuges beseht. Auf beiden Seiten wurde mit
ebenso großer Tapferkeit wie Erbitterung gekämpft, indes
gelang es den Italienern auch ans diesem Teile des Kriegs¬
schauplatzes nicht, vorzndringen.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Dotzheim.

Kriegerbcgräbnis . In der Heimat auf dem hiesigen
Ehrenplatz unseres schönen Waldsriedhofes wurde am
ersten Pfingstfeiertage der Pioniergefreite Karl Birk  be¬
erdigt. Tie Beteiligung war eine außerordentlich zahl¬
reiche seitens der hiesigen Gemeinde und der vielen Pfingst-
urlauber . Eine Abteilung seiner Kompagnie gab ihm das
Ehrengeleite, die Pionierkapelle führte auch die Grabmusik
aus und die hiesige Sängervereinigung sang zwei Trauer¬
chöre. Der Verstorbene war der Sohn des hiesigen Zim¬
mermeisters Birk, hatte die schweren Kämpfe bei Ypern
mitgemacht und sich dabei daS Eiserne Kreuz erworben.
Er starb an den Folgen eines im Felde erlittenen schwe¬
ren Leidens.

Hagelwetter. Auch unsere Gegend wurde am zweiten
Pfingstfeiertage gegen Abend von einem ziemlich schweren
Hagelwetter heimgesucht. Doch scheint der dadurch ange-
richtete Schaden auf den Feldern entgegen den entstande¬
nen Befürchtungen glücklicherweise nicht sehr bedeutend zuWr,

Sonnenberg.
In der Enteignnngssache zur Anlegung einer Schutz¬

zone für die Trinkwassergewinnungsanlagen der Stadt
Wiesbaden im Gcmarkungsteil Rabengrund  hatte der
Bezirksausschuß zu Wiesbaden durch Beschluß vom Dezem¬
ber 1915 gemäß dem Anträge der Stadt Wiesbaden den
Plan über die zu enteignenden Flächen festgestellt und die
Einwendungen  zahlreicher Besitzer und der Gemeinde
Sonnenberg zurückgewiesen.  Gegen diesen Beschluß
haben die Beteiligten Beschwerde an den Minister der öf¬
fentlichen Arbeiten eingelegt. Durch Erlaß vom Mai 1916
hat der Minister die Einwendungen der Besitzer zurück
gewiesen  mit der Begründung , daß das Enteignungs¬
recht im Planfesistellnngsverfahren nicht mehr zur Erör¬
terung stehe. Die Annahme der Besitzer, daß sie über die
Verleihung des Enteignnngsrechts vorher hätten gehört
iveröen müssen, ist als irrig bezeichnet worden. Ferner
ivnrde es für unerheblich erachtet, ob die Besitzer über die
Anlegung der Wafferkeitung seiner Zeit zutreffend unter¬
richtet gewesen sind. Wegen der Schadensersatzansprüche
wurden die Beteiligten auf das spätere Verfahren verwie¬
sen. Dagegen ist öem Anträge der Gemeinde stattgegeben
und der Unternehmerin die Verpflichtung auferlegt wor¬
den, zwei Flutgräben  vder die an deren Stelle anzu¬
legenden Ersatzflutgräben solange bestehen zu lassen, als
diese Wasserlaufe zur Ent- oder Bewässerung der angren¬
zenden Grundstückeerforderlich sind, ferner dafür zu sor¬
gen, daß zu Flutzeiten diesen Gräben das Niederschlag
wasser zugewiesen wird.

Jugendpflege. Gemäß einer Bekanntmachung des Zen-
tralvorstanöes des Gewerbevereins vom Oktober 1915
hatten der Gemeindevorstand und der Vorstand des Lokal-
Gewerbevereins beschlossen, die Bestimmungen des Orts¬
statuts über die gewerbliche Fortbildungsschule in Son¬
nenberg dahin zu erweitern , daß die militärische Vor¬
deres tu ng der Jugend den Aufgaben der
Fortbildungsschule  a n g e g l i e d e r t wurde. Dem
zufolge fand in den letzten Monaten an den Schultagen
der Fvrtbildnngsscbnle eine militärische Vorbereitung der
Jugend statt. In der Zwischenzeit hat es sich aber weiter
als notwendig erwiesen, dem Turnen  der Jugend beson¬
dere Aufmersämkeit zuzuwenden. In Uebereinstimmung
mit dem Vorstand des Lokal-Gewerbevereins hat der Ge-
meinöevorstand nunmehr noch beschlossen, den Aufgaben
der Fortbildungsschule auch hie körperliche Ertüchtigung
der Jugend zuzuweisen. Die Unterrichtszeit ist auf wö¬
chentlich 7 Stunden festgesetzt worden. Die dadurch ge¬
wonnene eine Unterrichtsstunde ist ans Freitag abend ge¬
legt worden und soll durch turnerischen Unterricht und
turnerische Uebnngen ausgefüllt werden. Leiter der
Uebungen wird Herr Ehrentnrnwart Lana sein. Durch die
vorbezeichnetenBeschlüsse kann die fortbitdungsschnl-,süch¬
tige Jugend mit Erfolg angehalten werden, an den tur¬
nerischen Uebnngen teilznnehmen.

ii, Limburg, 16. Juni . Den Verletzungen erle-
g en. Der vor einigen Tagen auf der Strecke Villmar-
Limburg aus dem Wagen gestürzte Soldat , ein 39jahriger
Familienvater , ist seinen schweren Verletzungen im hiesi¬
gen Städtischen Krankenhaus erlegen.

n. Limburg, 16. Juni . Das Eisenbahner - Erin¬
nerungszeichen  für 40jührige Dienstzeit erhielten der
Vorschlosser Peter M e n d t, der Sattler Johannes Z i m-
m ermann,  für 25jährige Dienstzeit der ' Geräteverwal¬
ter Jakob Prvfitlich,  Vorschlosser Ignaz Manns,  Jo¬
hann Nied  und Philipp B r ö tz, sämtlich bei der Kgl.
Hauptwer kstätte Limburg.

£3 Fehl-Ritzhansen, 16. Juni . Unglücksfall.  Am
Dienstag morgen wurde durch den um 9.14 Uhr vormittags
in Fehl-Ritzhausen abführenden Personenzug, zwischen
Großseifen und Marienberg -Langenbach, auf einem unbe¬
wachten Ueberweg ein mit zwei Kühen bespanntes F n h r-
w e r k überfahren.  Der noch ans dem Gleis befind¬
liche Wagen wurde von der Maschine des Zuges erfaßt
und zertrümmert . Tie Kühe wurden zur Seite geschleu¬
dert und waren beide so schwer verletzt, daß sie abgeschlach-
tet werben mutzten. Das Fleisch wurde dem Kommunal¬
verband Marienberg zur Verfügung gestellt. Der ent¬
standene Schaden ist umso höher, als beide Kühe tragendwaren.

— Rüflelsheim, 16. Juni . Der f r e ch.e Räuber,  der
die Frau des hiesigen Gemeindebaumeisters Kronauer am
Pfingstsonntag mir dem Revolver in der Hand berauben
wollte, ist als ein arbeitsscheuer Mensch von hier festgestellt
worden. Die Frau riß dem 28jährigen Verbrecher die
Maske vom Gesichte, worauf der Räuber aus Furcht, er¬
kannt zn wenden, floh. Er wurde jedoch verfolgt und fest¬
genommen.

Vermischtes.
Eine Lichtkrankheit. Einer eigenartigen Einwirkung des

onnenlichts auf den menschlichen Körper im Zusammen¬
hänge mit einseitiger Maisernährunq ist man soeben auf
die Ssiür gekommen. In den niederen Volksschichten Ita¬
liens, die sich hauptsächlich von Mais nähren , glaubte man
schon längst, daß die Pellagrakrantheit -auf das Sonnen¬
licht zurückzuführen sein. Man nannte sie deshalb direkt
„Mal Set Sol ". Die Wissenschaft wurde aber erst dann auf
diese sonderbare Hypothese aufmerksam, als eine Erkran¬
kung unserer H-austiere auf eine ähnliche Ursache zurück¬
geführt werden konnte. Es ergab sich nämlich, daß Rinder,
Schafe oder Schweine, die mit Vuchweizensamenoder -pflan¬
zen gefüttert wurden, erkrankten, wenn sie dem Sonnen¬
licht ausgesetzt wunden, daß sie dagegen im Dunkeln gesund
blieben. Als typische Lichtkrankheit kennzeichnet sich diese
Erscheinung auch dadurch, daß sie bloß weiße Tiere ergreift
und dunkle verschont. Diese merkwürdige Krankheit, die
zweifellos darauf beruht, daß bei Ser Ernährung mit Buch¬
weizen der Körper lichtempfindlichwird, hat nun zu der
Annahme geführt, daß auch in der Haut der Maisesser bei
intensiver Belichtung giftige Stoffe entstehen, die Sie Ur¬
sache der Pellagra sind. In der Tat kann man, wie Pro¬
zessor Ranbitschek in Czernowitz gezeigt hat, bei weißen
Mäusen mit Maismehl oder mit seinen Extrakten Ueber-
erregbarkeit, Haarausfall und Lähmungszustände Hervor¬
rufen und kann die Tiere nur daSnrch vor dem sicheren
Tode retten, daß man sie ins Dunkle setzt.

Einer von den Siebennndzwanzigern . Peter Rosegger
iveiß von ihm, in der Zeitschrift „Heimgarten", folgendes
köstliche Stücklein zu erzählen: Er lehnte im Schützengraben
und schoß. Sein Febdgran war voller Blut , das ihm aus
der Wunde sprudelte. Er wollte aber nicht vom Platz, bis
hm der Hanptmann znrief: „Aber Filnbacher, so gehen
' ie doch nach dem Verbandsplatz. Sie bluten ja sonst ans !"
Da senkte der Filnbacher mißmutig sein Gemebr und ging,
vvi» Kugelregen umsnngen, langsam in Sen Hintergrund.
Aber nach fünf Minuten war er wieder da. „Filnbacher,"
schrie ihm der Hauptmann zu, „was machen Sie denn schon
wieder da! Himmelstzkrament! Auf den Verbandsplatz
sollen Sie !" Antwortete der Steirer gelassen: „Mein Tobak-
beidl bon ih vageffen."

Handel und Industrie |j
a Landwirtschaft und Weinbau. o o o=x

Berliner Börsenbericht vom 15. Juni . Das Geschäf!
hielt sich in engem Rahmen. Rückkäufe wurden insbeson¬
dere in den führenden Rüstungswerten getätigt. Benz und
Horch waren behauptet. Bon den Montanakrien waren
Bochumer und von oberschlesischen Papieren Oberbeöarf
und Bismarckhütte gefragt, die übrigen gut behauptet.
Deutsche Erdöl und Steaua Romana standen im Angebot.
Bon Kaliwerten waren Heldburg und Deutsche Kali ge¬
sucht. Bon Elektrowerten zeigte sich Beachtung für A.E.G.,
Bergmann und Siemens . Die führenden Schiffahrtsaktien
waren angeboten. Einiges Interesse trat auch für die Ak¬
tien der Papierfabriken im Einklang mit der neuerlichen
Preiserhöhung hervor. Am Markt der einheimischen Werte
zeigte sich größerer Begehr für die alten Titel , die ziemlich
fest tendierten. Tägliches Geld 4 pCt., teilweise auch dar¬
unter , Privatdiskont 41/:> pCt . und darunter.

Berliner Prodnktenmarkt vom 15. Jnni . Die Kauf¬
lust hielt sich in sehr engen Grenzen, da sich das Angebot in
frischem Futter erheblich vergrößert hat. Etwas mehr
Nachfrage war für feines Spetzspreumehl, getrocknete Nü-
benschnitzel, Maiskolbenschrot und Heidekraut. Saatartikel
wenig beachtet. Die Preise sind unverändert . — Am Früh¬
markt im Warenhandel sind die Preise gegen gestern un¬
verändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 15. Juni . Der heutige
Verkehr war ruhia . Die Kurse konnten sich auf einigen
Gebieten etwas erholen. To zogen Montanpapiere etwas
an. Bei chemischen Aktien, bei Elektrizitäts - und Schiff¬
fahrtsaktien waren die Kursbefestigungen nur gering.
Bankaktien blieben behauptet. Leder- und ,Schuhaktien
blieben gut an Preis . Die heimischen Staatsfonds , hielten
sich gut. Devisen unverändert.

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Nach
einer der Handelskammer Wiesbaden von zuständiger
Seite zngegangenen Mitteilung ist durch Verfügung des
Reichskommissars für Aus - und Einfuhrbewilligung im
Einverständnis mit den beteiligten Kreisen eine Zen¬
tralstelle der Ausfuhrbewilligungen für
Männer- und  K n a b e n o b e rk l e i d e r errichtet und
als Vertrauensmann Dr . Birnbaum . Berlin W. 15, Kur-
siirstendamm 226 (Amt Steinplatz 5269) bestellt worden.
Interessenten seien hierauf aufmerksam gemacht mit dem
besonderen Hinweis , daß Anträge auf Ausfuhrbewilligung
für die genannten Gegenständige künftig unmittelbar an
die vorgenannte Stelle zu richten sind — lieber die Be¬
handlung der Deutschen und des deutschen
Eigentums in Portugal und seinen Kolonien
können Interessenten des Handelskammerbezirks Wies¬
baden Näheres in der Geschäftsstelle, der Handelskammer,
Aöelheiöstraße 23, erfahren
. Nassanischer Landes-Obst- und Gartenbauverein . AusDiez,  14. Juni , wird uns geschrieben: Der Vorstand des
N a ssa u i i che n L a n ö e s - O b st- und Gartenbau-
vereins  hielt beute hier unter dem Vorsitze seines ersten
Vorsitzenden, Landrats Geh. Regierungsrats Duöerstadt aus
Diez, eine Sitzung ab, zu der sich etwa sechzig Herren -ans
ganz Nassau eingefunden hatten ; auch Regierungspräsident
Dr . v. Meister aus Wiesbaden war anwesenS. Nach Er¬
ledigung einiger Bercinsangelegenheiten wurden zwei Bor-
träge gehalten. Gartenbauinspektor Junge aus Geisenheim
sprach über „W i e passen wir die O b stv e r w e r t u n g
den augenblicklichen Z e it v e r hä ltni ssen  an ?",
und Obergärtner Schlegel aus Geisenheim sprach über
„Gemüsebau und G em üsev erw ertung ". Diese
beiden Vorträge sollen in anbetracht ihrer Wichtigkeit in den
„Geisenheimer Mitteilungen " im Wortlaut veröffentlicht
werden. Die nächste Generalversammlung des Vereins fin-
Set am 7. Oktober in Geisenheim statt, bei welcher Ge¬
legenheit von der Königlichen Lehranstalt für Obst- und
Gartenbau eine Ausstellung veranstaltet wird. Der Zeit¬
punkt der diesjährigen Obstmärkte soll mit Rücksicht auf die
Zuckerknappheit derart gelegt werden, daß nur voll aus--
gereiftes Obst an die Märkte kommt; durch Sie Vollausreife
des Obstes werden beim Genüße desselben große Mengen
Zucker dem Körper zngeführt . Mitgeteilt wurde noch, daß
Sie Geisenheimer Lehranstalt 15 600 Gemüsepflanzen den
einzelnen Obst- und Gartenbauvereinen umsonst zur Ver¬
fügung stellt.

CY7) Obst- und Spargelpreise . V v m R h e i n, 14. Juni.
Die Zufuhren auf den rheinischen Obst- und Gemüsemärk¬
ten waren in der letzten Zeit , soweit Spargel in Betracht
kam, nicht sehr bedeutend. Es ist aber kein Wunder, daß
bei der regnerischen Witterung der letzten Wochen die
«pargelernte ganz bedeutend nachließ. Die verschieSenen
Obstsorten sind in ziemlichen Mengen ans den Markt ge¬
kommen und wurden ebenso abgesetzt. Die Preise haben sich
aber auf ansehnlichen Höhen gehalten. Spargel ist schon
infolge des geringeren Angebotes teuer geblieben. In den
letzten Tagen erbrachte das Pfund Spargel 1. Sorte in
Ingelheim und Heidesheim 63—86 Pf ., 2. Sorte 35—45 Pf.

XX Schluß der Hallgartener Weiuversteigeruuge«.
Hallgarten,  15 . Juni . Der Hallgartener Win¬
zerverein  brachte beute hier 61  Nummern 1915er
hallgartener Weine zur Versteigerung, die sämtlich bei gu¬
tem Besuch und flottem Geschäftsgang in anderen Besitz
übergingen. Dabei wurden bis zu 3666, 3626, 3220, 3366,
3466 und 3826M. für d-as Stück erlöst. Bezahlt wurden für
16 Stück 1915er .1560- 2020 M.. für 45 Halbstück 780- 1910
Mark, durch,chnitttich das Stück 2648 M. Der gesamte Er¬
lös betrug 78 816 M. ohne Fässer. Es war dies die dritte
Versteigerung dieses Vereins , der nun im ganzen für 119
14 -Ltück 1915er Wein 246 686 M . erlöst hat . '

XX Weiuversteigerungen. Johannisberg.  14 . Juni.
Der Johnnisberger Winzer verein  hatte hier
eine Versteigerung von 79 Nummern 1914er und 1915er
Icaturweinen aus Lagen der Gemarkungen Geisenheim,
Jvbanmsberg und Winkel. Diese Weine wurden bis auf‘Hnn1’-trnn'W’sCI ,A»?eA1 n A:‘” 11,10 erreichten Preise von
3,06 3666 und 4140M. Sas Stück. Für 13 Halbstück 1914 e r
wurden 626—966 M., durchschnittlich das Halbstück 735 M„
im®ülr ™.■; nt6rtücf 1615er  850—2076 M.. durchschnittlich

« erlöst. Der gesamte Erlös betrna
Mai -) ^ olme  SM » . - Ungstein
Ä 4- fe - I . F . Menzer ließ heute hier etwa

80 Fuder 161->er Weißweine der hiesigen Winzer-
6 e n v sI,en , cha f t und etwa 26 Fuder . 1915er Rotweine
Ses Winzervereins Kallstadt  zur Versteigerung

Weine aus guten und besten Lagen und
mÄA .s ^ Klarte«"»Besuch einen günstigen-<ufauf . - it Wemnthnettfte der Weine wurde nbqeaeben
öLTiSn erzielt : b)  Weißweine : Ung-steinei 1<16, 1o4fl, 1350, 1620 1676, 1416 1730 1586 1536
2020, 1876. 2200, 1620, 2866, 2016, 21.50, -i-mg ^ 86 1940 2470
3510, 2316, 4066, 4Z06, 4546 und 5056 M.- h)  Rotweine '' Kall'
Städter 1266.md 1176M Erliis für di'e Weißweine 175 265
Mart , für Sie Rotweine 23 706 M.. Gesamterlös IW 960 M-



Freitag, 16. Juni 1916 Wiesbadener Neneste Nachrichten . - , > . , . GeU^

Aus der Stadt , ° 1
=□ O D O C n- " - -V

Kriegsspende Deutscher Frauendank 1915.
Am 6. Juni hat eine Sitzung des erweiterten Bczirks-

ausfchuffes der Sammlung „Kriegsfpenöe Deutscher
Frauendank 1916" stattgefunden. In derselben wurde die
Errichtung von Kreisausschüssen  in den einzelnen
Kreisen beschlossen, deren Vorsitz die Frauen der betreffen¬
den Landräte übernommen haben. Die Werbetätigkeit soll
von dort aus in die in jeder Gemeinde zu gründenden
Ortsausschüsse gelegt werden. Die gesammelten Gelder
sind bestimmt zur Unterstützung: a) der Familien der
Hinterbliebenen gefallener Krieger aus Heer und Marine
aller Waffengattungen: b) der Familien von Kriegsinva-
liden aus Heer und Marine aller Waffengattungen . Die
Mittel der Stiftung sollen diejenigen Mittel ergänzen, die
einerseits von der Nationalstiftung für die Hinterbliebe¬
nen der im Kriege Gefallenen, und anderseits von den
unter Mitwirkung des Staates geschaffenen Ausschüssen
für Jnvalidenfürsorge zur Verfügung gestellt werden und
zwar in dem Sinne , daß die Mittel der Stiftung Kriegs-
spenöe Deutscher Frauendank verwendet werden : 1. als
Beihilfen,  durch welche den Angehörigen Gefallener
oder Kriegsbeschädigter eine ihrer Begabung entsprechende
Schul- und Berufsbildung ermöglicht wird : 2. als Unter¬
stützungen:  a ) für diejenigen Angehörigen — insbeson¬
dere Mutter — gefallener Krieger, für  welche durch
Renten nicht ausreichend gesorgt ist, und für welche die
Mittel der Nationalstiftung erst in zweiter Linie in Be¬
tracht kommen: bj für die Angehörigen von Kriegsbe¬
schädigten,  die durch Alter , Krankheit oder Inanspruch¬
nahme in der Familie am eigenen Erwerb verhindert sind.
Von den gesammelten Geldern sollen 19 Prozent zu einem
Ausgleichsfonds avgeführt werden, während die übrigen
90 Prozent den Ortsausschüssen znr Verwendung nach den
'vorstehenden Grundsätzen verbleiben. Die Bildung der
Ortsausschüsse  wird in unserem Kreise von der Vor¬
sitzenden des später aus den Ortsausschüssen zu bildenden
KreisauSschusies in die Wege geleitet werden.

Der städtische Marktstand hat seit gestern eine erheb¬
liche Erweiterung erfahren, nachdem sich schon seit einiger
Zeit herausgestellt hat, daß er bei dem täglich anwachsen¬
den Ansturm des kartoffelbedürftigen Publikums völlig un¬
zureichend war und auch sonst, namentlich bei dem anhal¬
tend regnerischen Wetter den bescheidensten Anforderungen
nicht mehr genügen konnte. Ein geräumiges Zelt ist jetzt
neben den beiden bisherigen Zelten errichtet worden, unter
dem sich auch teilweise das Kaffengeschäft an zwei Kassen-
häuschen avwickeln konnte, sodatz wenigstens der größte
Teil der Menschenmenge unter schützendem Dache stehen
konnte. Aber die Neueinrichtung erwies sich doch nicht als
ausreichend genug. Da ist nun die Stadtverwaltung auf
den Ausweg gekommen, sämtliche Kassengeschäfte des
Marktstandes in das alte Museum  an der Wilhelm-
straffe zu verlegen und dort eine grötzere Anzahl von Kas¬
sen einzurichten. Von heute  ab werden also die Bezug¬
scheine für Kartoffeln und Gemüse nicht mehr an den Kas-
senhäuschen, sondern nur noch im alten Museum ausgege-
be«, während die Warenausgabe unter den Zelten am
Marktplatz verbleibt. Aufferdem wird noch erwogen, einen
Marktstanh auf dem Elsässer Platz zu errichten, ein Ge¬
danke, der von der Einwohnerschaft des westlichen Stadt¬
viertels jedenfalls mit grotzer Befriedigung begrüßt wer¬
den wird.

Holländische Eier werden wieder in den hiesigen Spe¬
zialgeschäften zum Verkaufspreis von 24 Pfg. für das
Stück zum Verkauf gebracht. Um Verwechselungen zu ver¬
meiden, sind die Eier mit dem Preis „24 Pfg." abgestem-
pelt.

Tonntagsrnhe i« de» Delikateffengeschäften. Eine große
Anzahl von Delikateffengeschäftenhat beschlossen, ihre Ge¬
schäftsräume an den Sonntagen in den Sommermonaten
nur von 11% Uhr bis 1 Uhr offen zu halten. Eine beson¬
dere Bekanntmachung wird noch erfolgen.

Abnahmestelle« stir Liebesgaben. Das Stellvertretende
Generalkommando des 18. Armeekorps weist erneut darauf
hin, baff die Abnahmestellen für freiwilige

Gaben nur für die Allgemeinheit  bestimmte Liebes¬
gaben annehmen dürfen : Sendungen für bestimmte Trup¬
penteile sind von der Annahme ausgeschlossen. Derartige
Sendungen zu befördern ist Sache der Mtlitärpaketämter,
welche Frachtgutsenöungen bis zum Höchstgewicht von .60
Kilogramm für das Einzelstttck annehmen. Für den Be¬
zirk des 18. Armeekorps sind errichtet: a) Abnahinestellen:
AbnahmestelleI Frankfurt a. M., Hohenzollernstraße 2 (für
Verwundete und Kranke), Abnahmestelle II Frankfurt a.
M ., Hedderichstraße 69 (für sämtliche übrigen Liebesgaben);
als Militärpaketamt : das Militärpaketamt Frankfurt a.
M., Oppenheimer Landstraße 83.

Beschlagnahme der Hanf- nutz Flachsernte. Bon Händ¬
lern und Verbrauchern wirb jetzt vielfach die bevorstehende
Hanf- und Flachsernte aufgekauft. Wie amtlicherseits mit¬
geteilt wird, dürfte demnächst diese Ernte beschlag¬
nahmt  werden , sodaß ihre Lieferung dann nur noch an
die vom Preußischen Krtegsministerium geschaffene
Kriegsfla Äsbau - Gesellschaft  m . b. H. erfolgen
darf. Diese Gesellschaft wird den Flachs zu einem ange¬
messenen mit Zustimmung der Behörde festgesetzten Preise
erwerben und bestimmten Röft- und Aufberettungsanstal-
ten zur Verarbeitung zuführen. Der Verkauf der Ernte
an Händler oder Verbraucher ist unter diesen Umständen
zwecklos,  da später die Lieferung doch nicht erfolgen
kann. Das Rösten des Strohes und die Ausarbeitung der
Fasern durch Landwirte wird dagegen auch später erlaubt
und erwünscht bleiben.

Die Verwendung des Süßstoffs . Die Reichszucker-
ste l l e kann Gewerbetreibenden bis auf weiteres den Be¬
zug von Süßstoff zum Zwecke der Herstellung fol¬
gender Erzeugnisse  gestatten : Dunstobst, Kompott
(das sind eingemachte ganze Früchte oder größere Frucht¬
stücke), Schaumwein und schaumweinähnliche Getränke, Wer¬
mutwein, Liköre, Bowlen (Maitrank ). Punschextrakte aller
Art sowie Grundstoffe für solche und ähnliche Getränke,
Obst- und Beerenweine , Essig, Mostrich und Senf , Fisch¬
marinaben, Kautabak, Mittel zur Reinigung , Pflege oder
Färbung der Haut, «des Haares , der Nägel ober der Mund¬
höhle.

Beschwerdestellenfür de« Lebensmitteloerkehr. Die
Stadt Königsberg  hat achtundzwanzig Beschwerde¬
stellen  geschaffen mit der Bestimmung, es der Oeffent-
lichkeit zu ermöglichen, M i ß stä n b e im Lebensmittelver¬
kehr, Preisüberforberungen , Höchstpreisüberschreitungen
usw. zur Anmeldung zu bringen.  Die erfolgten
Anmeldungen werden an eine Zentralstelle weitergegeben:
diese überweist sie nach Prüfung der Sachlage und der
Rechtsverhältnissean die Staatsanwaltschaft zur eventuellen
strafrechtlichenVerfolgung. In der Hauptbeschweröestelle
dürfen auch Nahrungsmittel vorgelegt werden, bezüglich
deren der Verdacht der Fälschung  besteht ober die ver¬
dorben  zu sein scheinen. Bezüglich solcher Nahrungsmit¬
tel kann Antrag auf Untersuchung gestellt werden, deren
Kosten, wenn der Antragsteller minderbemittelt ist, im
Interesse der Allgemeinheit auf die Stadtkasse übernommen
werden. Die Einrichtung solcher Beschwerdestellen kenn¬
zeichnet sich als eine Art Ergänzung zu den ört¬
lichen  P r ei  S ste l l cn.  in deren Aufgabengebiet eigent¬
lich dasjenige fällt, was hier den Beschwerdestellenzu¬
gewiesen wird, eine Ergänzung , die verschärfte Aufsicht über
den Lebensmittelverkehr und damit jedenfalls Beseitigung
oder Minderung von Mißstänöen gewährleistet. Schon das
Vorhandensein solcher Einrichtungen , die dem Verbraucher
die Möglichkeit geben, ohne lange Umstände und Förmlich¬
keiten Klagen über Mißstände anzubringen , mag eine
wirksame Vorbeugungs Maßnahme  sein.

Musik ins Feld. Die Abteilung 3 des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz bittet herzlich, ihr Mandolinen  spen¬
den zu wollen, da diese zurzeit vom Felde sehr zahlreich er¬
beten werden.

Postnachricht. Der Nachnahm edicnst  im Verkehr
mit den deutschen Postanstalten in China  wirb vorüber¬
gehend eingestellt.

Znr Erinnerung au schwere Zeiten. Bei der am 14.
Juni abgehaltenen Zusammenkunft Ehemaliger 28  er
(Infanterie -Regiment von Horn) überraschte der erste Vor¬
sitzende, Kamerad Ant. Geißler , Veteran von 1870/71, die
Mitglieder durch die Ueberreichung einer Ehrenurkunde
über das Einschlagen zweier silberner Nägel zum Eiser¬
nen Siegfried. Auf der Ehrenurkunde , welche sich in
eichnem Rahmen unter Glas befindet, sind die Namen

sämtlicher Mitglieder , auch die jener Kameraden, die
Zeit im Felde stehen, verzeichnet. Die ist im Vereinslokac
im Hotel Karlshof aufgchängt. Kamerad Kalbitzer foJi
im Namen der Mitglieder dem Vorsitzenden Kamei«?
Geißler den Dank für die schöne Ausführung aus. /j

Erzherzog Friedrich von Oesterreich nnb seine Be-
Ziehungen z« Naffau. Zu dieser Notiz, die wir in Nr. izz
unserer Zeitung brachten und die uns von einem Mit¬
arbeiter aus Weilburg zugegangen war , schreibt uns «it
Freund unseres Blattes : Erzherzogin Henriette von Oester¬
reich, geborene Prinzessin von Naffau-Weilburg, ist nicht
an Heimweh gestorben, sondern infolge einer Scharlach-
erkrankung nach viertägiger Krankheit am 30. Dezember
1830. Daß das Heimweh die Erzherzogin dahingerafft, ist
eine Legende, die sich in Naffau erhalten hat. Unrichtig ist
es weiter, daß vor einigen Jahren die Leiche der Erz¬
herzogin von Wien in die herzogliche Gruft der Schlotzkirchc
zu Weilburg überführt und dort beigeseht worben sei. Es
liegt wohl eine Verwechslung vor mit der Mutter der Erz¬
herzogin Henriette , der Fürstin Luise Jsabella von Nassau,
Weilburg, geborene Prinzessin von Sayn -Hachenburg, die
am 6. Januar 1827 in Wien verstarb und auf dem Fried¬
höfe in Baben bei Wien beigesetzt wurde. Im Jahre 1888
wurde die Leiche nach Weilburg überführt und dort am
16. Dezember 1898 neben ihrem Gemahl, dem Fürsten
Friedrich Wilhelm, beigesetzt. Die Erzherzogin Henriette
ruht in der Kapuziergruft in Wien und habe ich noch un¬
längst vor ihrem Sarkophag gestanden, auf dem die Worte
eingegraben sind: „Norte praematura decessit!"

Mit 100 M«rk unterschlagenen Geldern ist dieser Tage
ein junger Laufbursche durchgegangen, doch packte ihn un-
terivcgs die Reue und er kehrte, nachdem er einen Teil
des Geldes verjubelt hatte, wieder hierher zurück. Der
jugendliche Durchgänger war früher schon in einer Für¬
sorgeanstalt untergebracht gewesen.

Ein Veteran der Arbeit, der vielen Wiesbadern bekannte
Buchhalter Julius M e r tz, Sohn des hier im Ruhestand
verstorbenen Pfarrers Mcrtz, kann heute auf eine fünfund-
zwanzigjährige Tätigkeit bei der Wiesbadener Kronen¬
brauerei , Aktiengesellschaft, zurückblicken. Im Alter von 76
Jahren versieht der Jubilar sein ihm lieb gewordenes Amt
noch Tag für Tag in geistiger Frische und ist ihm die An¬
erkennung seiner Vorgesetzten und Kollegen durch Ehren¬
gaben und Ueberreichung eines Diploms der Handelskam¬
mer Wiesbaden in reichem Maße zirteil geworden.

Die deutsche« Bcrlnstliste«, Ausgaben Nr. 1010 und 1011,
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 664, die württem-
bergische Verlustliste Nr . 399 . und die Marineverluttliste«
Nr. 70, 77 und 78. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Jnfanterieregimenter Nr . 87, 117 und 118, die Reserve»
Jnfanterieregimenter Nr . 80, 87, 116, 118 und 223, das Re-
scrve-Futzartillerieregiment Nr . 3 und da? Fußartillerie-
Bataillon Nr . 60.

Ttandesamts-Rachricktcn vom 6. bis IS. Juni . Todes¬
fälle.  Am 6. Juni : BlumenverkäuferOtto Grams,, 30 I.
Fuhrmann Wilhelm Ebmia. 73 I . — Am 8. Juni : Rentner
August Kortheuer, 78I . Nvckien Grunbtmann, aeb. Lvklaniaä
Nnbolt, 42 I . Rentner Karl Oftermann, 66I . Marie Lindau,
aeb. Bronkhorst, 72 I . — Am 9. Juni : Karl Facbinaer, 4 M.
Philivpine Killian, aeb. Göbel, 81 I . — Am 10. Juni : ' Kaub
mann Start  Lieder. 60 I . Werkmeister Max Obcrnbcrger, 48 I.
Am 11. Juni : Landwirt Wilhelm Erle 47 I . Nacktwächter
Friedrich Wald. 43 I . Zollaufseher a. D. Heinrich Berkekeld.
81 I . — Am 12. Juni : Weichensteller1. Klasse Friedrich ver«
ge». 61 I . Theodor Berg, 1 I . Rentner Isidor Baruch. 76 I.
— Am 13. Juni : Wagenpntzer Karl Binael. 62 I . -

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Es sei hiermit nochmals auf das zum

Besten des Vereins für Sommcrpflege armer Kinder
morgen tSamstag ) im Kurhause stattfindendc große
Wohltätigkeitskonzert  der Wiesbadener Sänger -̂
Vereinigung hingcwicsen. Das Konzert beginnt 8% Uhr7

Königliches Theater.  Wegen Erkrankung der
Frau B. Engel! findet anstelle der angekündigten Vorstel¬
lung „Königskinöer" am Samstag , 17. Juni , eine Auffüh¬
rung von „Mignon " statt. Die für die „Köntgskinber" ge¬
lösten Eintrittskarten behalten auch für „Mignon" Gültig¬
keit. — Die erste volkstümliche Vorstellung, „Der Frei¬
schütz", welche für Mittwoch, 21. Juni , in Aussicht genom¬
men war , findet bereits am Montag, 19. Juni , statt. Aor
Donnerstag , 22. Juni , nehmen die volkstümlichen Vorstel¬
lungen mit „Prinz Friedrich von Homburg" ihren Fort-

Durch Not und Gefahr.
Roman aus der Gegenwart von Otto Elster.

11) lNachbruck verb iteu.)
„'S ist sonst ein fleißiges, ordentliches Mädchen, Herr

Major . Aber nun möchte ich bitten, den Russen abholen zu
kaffen, ein Wagen wird nötig sein, denn der Rehposten
steckt ihm noch in dem Bein und gehen kann er nicht."

,/Doll alles besorgt werden, lieber Brandes . Leutnant
Münzer , wollen Sie das Nötige anordnen . Ein Wagen, ein
Unteroffizier und drei Mann . Ein Sanitütsgefreiter dar¬
unter . Und dann den Stabsarzt benachrichtigen."

,*8« Befehl, Herr Major ."
der Krankenbaracke ist ja wohl noch Platz?"

„Gewiß, Herr Major ."'
„Na, dann besorgen Sie alles. Aber Sie , lieber Bran¬

des, kommen mit anf mein Zimmer. Wir trinken ein Glas
Wein zusammen, und bei einer Zigarre erzählen Sie mir,
wie sich alles zugetragen hat. Nachher müssen wir dann
wohl ein Protokoll aufnehmen. Doch das hat Zeit , bis
der Bursche eingeliefert ist. Also kommen Sie , lieber
Brandes ."

Er faßte den Hegemeister unter den Arm und führte
den alten Jagbgenoffen in sein Prtvatzimmer . —

Inzwischen lag Nikolai Praspinski stöhnend auf dem
harten Bett des Hegemeisters im Forsthause von Watten¬
berg. Der Rehposten hatte ihm beide Oberschenkeldurch¬
schlagen, ohne allerdings die Knochen zu verletzen. Bran¬
des hatte ihn, so gut er konnte, verbunden und ihm in
seiner Gutmütigkeit auch eine kleine .Herzstärkung zuteil
werden lassen. Die körperlichen Schmerzen waren auch
nicht so groß: aber die Gedanken, was jetzt mit ihm wer¬
ben sollte, peinigte ihn, da ihm die weinende Annuschka
versichert hatte, :r würbe gewiß erschossen oder gehängt
werden.

Annuschka saß an seinem Lager und weinte in einem
fort. Nicht so seht aus Mitleid mit dem Verwundeten, als
mit sich selbst, den» alle ihre ZukunftStrttume und Hoffnun¬
gen waren ja mit einem Schlage vernichtet. Dazu kam,
baß ihr Frau Meier, die alte Wirtschafterin, den Dienst
gekündigt hatte.

„Solch Russcnvolk können wir hier nicht gebrauchen,"
'sagte sie erbost. „Sieh' zu, wo du bleibst. Ins Gefängnis
werden Die dich auch stecken, weil du dem Russenkerl ge¬
holfen hast. Wenn der Krieg vorbei ist, dann kannst du
ia wieder nach Rußland oder der Polackei oder meinetwegen

nach Sibirien gehen. Das soll ja auch eine sehr nette
Gegend sein."

So schalt die Alte und warf die Tür krachend hinter
sich zu, daß der im Halbschlummer liegende verwundete
Nikolai erschreckt emporfuhr. -

„Ich glaubte, es wäre ein Schuß gefallen," sagte er zit¬
ternd.

Ihm mochte wohl immer noch der Knall der Büchse
des Hegemeisters im Ohre liegen.

Annuschka weinte still vor sich hin.
„Heule nicht," fuhr Nikolai sie an. „Es wird so schlimm

nicht werben."
„Aber wenn sie dich totschicßen, Nikolai," schluchzte das

Mädchen.
„Die Deutschen schießen die Gefangeuen nicht tot —

das weiß ich. Vielleicht sperren sie mich auf ein paar Mo¬
nate ein. Na, die 'werden auch überstanden, und dann ist der
Krieg zu Ende. Wenn sie nur das andere nicht erfahren."

„Welches andere, Nikolai?"
„Frag ' nicht. Das könnte mir gerade einsallen, cs dir

auf die Nase zu binden. Und daß du mir nichts von der
Geldbörse sagst, die ich dir gegeben habe."

„Nein, Nikolai — ich sage nichts . . . ."
„Hoffentlich haben sie das Geld in meiner Höhle nicht

gefunden. Du mußt es heimlich holen, und wenn ich wie-
her frei bin, es mir zurttckaeben."

„Ja , lieber Nikolei . . ."
„Und nun laß mich zufrieden und laß mich schlafen.

Alles andere wird sich schon finden."
Er wühlte sich in die Kiffen, legte die Arme unter den

Kopf und schloß die Augen. Aber er schlief nicht. Quä¬
lende Bilder peinigten seine Seele . Seine Augenbrauen
zogen sich finster zusammen und zuweilen drang ein leises
Stöhnen über seine Lippen. Er vermochte auch nicht ruhig
zu bleibe», sondern wälzte sich von einer Seite zur andern
und murmelte einen Fluch, wenn ihn die Wunden an den
Beinen schmerzten.

Annuschka beobachtete sein finsteres Gesicht mit liebe¬
voller Teilnahme. Sic wußte nicht, welche peinvollen Ge¬
danken ihn guülten. sic glaubte, seine Wunden schmerzten
ihn. und bedauerte ihn von Herzen. Sie sah nicht die Häß¬
lichkeit seines breiten Mongolengesichtes, nicht sein wirres
Haar und seinen wüsten Bart , sic liebte ihn ja, er ivar der
einzig ' Mann gewesen, der ilir mit Liebe und Zärtlichkeit
entgcgeugekommen war . anf ihn hatte sic all ihre Hoffnun¬
gen gesetzt, die ganze Liebe und Zärtlichkeit gehörte ihm.
dem Heimatsgcnvsscn. der ihr versprochen hatte, sie mit nach
Rußland zu nehmen und sic dort »n seiner Fxav zu ma¬
chen.

Wenn doch dieser entsetzliche Krieg erst vorbei wäre!—
Sic wollte ihren Nikolai schon hegen und pfleqen. daß "
wieder ganz gesund würde, und dann würde der Pope sie
einsegnen, und sie würben ein glückliches Ehepaar werben
auf eigenem Grund und Roden, mit einigen Schweinen
und einer Schar Hühner.

Sie faltete die arbeitsharten Hände und betete, datz
ihr Nikolai und sic selbst glücklich sn die Heimat zürück-
kehren mögen.

In ihren Traumen wurde sie jedoch durch ein poltern¬
des Geräusch auf dem Hofe unterbrochen.

Ein mit Stroh bedeckter Wagen fuhr auf den Hos-
Melirerc Landsturmmänner sprangen herab und ein Un¬
teroffizier verhandelte mit der alten Wirtschafterin, d«e
nach der Wohnung des Hegemeisters wies.

Gleich darauf traten der Unteroffizier und die Land-
stucmmänner in das Zimmer , in dem Nikolai lag. „

Annuschk. stieß einen Schrei aus . Nikolai richtete sich
stracks empor.

„Na, da seid Ihr ja," brummte er in den Bart.
„Ja , meine Junge, " sagte der Unteroffizier lachend,

„da sind mir, um dich zu holen. Warte nur , das soll dir
schlecht bekommen. Kannst du aufstehen?"

„Der Förster hat mir die Beine zerschossen," entgeg-
nete Nikolai finster.

„Schade, was vorbei gegangen ist. — Na, dann hilft®
nichts. Faßt an, Kinder, und bringt ihn auf den Wa¬
gen . . . was ist denn das für ein heulendes Frauenzim¬
mer?" . . . . M

Die Frage galt Annuschka, die schluchzend in die Km?
gesunken war und die Hände vor das Gesicht geschlagen
hatte.

„Das ist unsere polnische Magd," sagte die alte Wirt?
ichaftcrin. „Der Schatz von dem Ruffenkerl. dem sie
der Flucht geholfen hat. Nehmen Tic sie nur gleich nnt.

„Dazu habe sch keinen Befehl," entgegncte der Unter¬
offizier. „Da ? mögen die Genbarmen besorgen. Mich 0eO;
das Frauenzimmer nichts an. — Vorwärts , .Kinder, tragr
den Kerl hinanS !"

Die Landstnrmleutc hoben Nokolai empor und trüge"
ihn hinaus . Der Verwundete ließ alles mit «ch geschehen,
ohne ein Wort zu sagen. Er biß die Zähne zusammen
daß sie knirschten. Denn die Hände der Soldaten waren
gerade nicht zart , und seine Wunden schmerzten ihn. Aber
kein^Mort drang über seine Lippen. JB

So wurde er anf den Wagen gelegt. Die Soldaten
stiegen mit ans, und langsam polterte der Leiterwagen
davon.

Annuschka betete noch immer. tFortsetzung folgt.)
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Belgischer Bericht aus Ostafrika.
Le Havre , 16. Juni . lNichtamtl. Wolfff-Tel.)

Das belgische Kolonialmini st erium teilt
. Nachdem die deutsche» Streitkräftc den Rückzug gegen

De« vollendet haben, scheinen sie sich in der Gegend von
gitega zu konzentrieren. Die Armee des Generals Tom-
iauer erreichte bei der Verfolgung des Feindes an drei
Stellen die große Straße, die den Viktoria- nnd Tanganjika¬
see verbindet. Die rechtsstehende Kolonne besetzte am 8. Juni
Usamvara «nd setzte den Vormarsch ans Kitega fort . Im
Zentrum erreichten die beiden Kolonnen Lnsaraki  be¬
ziehungsweise Kasima;  die letztere Ortschaft liegt un¬
gefähr 200 Kilometer östlich Usambara. Die links stehende
Kolonne erreichte Kagera,  dessen Verbindungswege mit
dem Tanganjikasee von ihr beherrscht werden.

Die Fliegerlentnants Behaeghe nnd Cvlleguow über¬
flogen am 10. Juni an Bord eines Wasserflugzeuges das
dentsche Fort Kigoma.  beschaffen das dentsche Kanonen-
doot „Graf  v . Goetzen ". erzielten dabei zwei Treffer
nnd beschädigten das Schiss schwer.

Die Kandidatur Hughes.
Rotterdam,  16. Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „Nienwe Rotterdamschc Courant" meldet aus
London:  Nach amerikanischen Meldungen in englischen
Blättern schreibt der „World", das wichtigste demokratische
Organ New-Uorks: Da Hughes non allen fremdftämmigen
Teilen der amerikanischen Bevölkerung untz von ihrer
Presse unterstützt wird, würde sein Wahlsieg in der ganzen
Welt als ein großer Sieg Deutschlands in den Bereinigten
Staaten anfgefaßt werden.

Wilson hält eine Rede gegen die Fremdstämmigen.
ff Washington,  16 . Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Reutermeldung: Hier hat eine Flaggentagparade statt¬
gefunden, welche die Forderung der Bundeshauptstadt nach
einer entsprechendenArmee und Flotte bekunden sollte.
Wilson führte den Zug, der aus 78 000 Männern , Frauen
und Kindern bestand. Nach der Parade hielt Wilson eine
Amprache, in der er sagte, den Versuchen der im Ausland
geborenen Amerikaner, gegen die amerikanischenParteien
im Interesse einer fremden Regierung politische Erpressun¬
gen auszuüben, müsse ein Ende gemacht werden. Die Ver¬
sammlung zollte dieser Aeußerung Beifall: man glaubt , daß
sie die hauptsächlichste„Planke" in der demokratischen Platt¬
form für die Präsidentenwahl bildet.

Eine „Zeppelin Company" in Amerika?
fc ■' Berlin, 16. Juni. sPriv.-Tel.. Zens. Bin.)

Eine neue Gesellschaft mit einem Kapital von 8i/z Mil¬
lionen Dollars (26 Millionen Marks, die den Bau von Luft¬
kissen und Flngzeugen im große« Matzstabe ausnehmen
»Will, ist dem „Journal of Commerce" zufolge in Newyork
gegründet worben. Das neue Unternehmen fiihrt den Na¬
gten America « Zeppelin Company.

Aus de«: Hölle von Baux.
8on unserem nach dem westlichen Kriegsschauplatz entsand¬

ten Kriegsberichterstatter.
Gefechtsstand nordöstlich Baux, am 6. Juni . lKb.s

L Tage und Nächte, Wochen und Monate lang rollt nun
mwn der donnernde Paukenwirbel um die Maas : immer
wieder war ich hier während dieser Zeit, aber nie schien
?er Kampf so ungeheuerlich, nie war er so erbittert wie

Wenn er es an einzelnen Stellen des mächtigen
Halbkreises der Schlacht vielleicht war, kamen doch nicht
Wime Massen von Truppen, Geschützen und Munition zum

Die Niesenschlachtnähert sich ihrem Höhepunkt!
, vierteljährlichem Toben, und es ist unfaßbar, daß
wlche Kraftanstrengung so lange durchgehalten werden
rann. Es ist beklemmend und verwirrt alle bisherigen Be-
Mffe von der kriegerischen Macht eines Großstaates, wenn
man diese auf die Spitze getriebene Vereinigung vernich-
«nger Gewalten mit ansieht, unter ihnen lebt. Knapp hiu-
^ .? er Front , aber noch reichlich im Artillerieertrag die
wstge, ruhige Arbeit gigantischer Vorbereitung für das,

eine Gehstunde weiter mit Blut und Eisen geleistet
in!" !'. Gerade die Halste der gesamten französischen Wehr-
s»°? ' '.̂ on "ber 60 Divisionen und viele Tausend Ge-
ithw  J inJl ^er wach und nach auf engem Raum in die
äer r , ssrausamste, unerbittlichste nnd längste Schlacht

^altgeschichte getreten! — Division auf Division wird
mer am selben Fleck in den flammenden Vulkan geworfen,
scki' " wngeheuerlichen Rachen, der Frankreichs Heere ver¬
jüngt . Wie viele seiner Korps waren schon nach zwei, selbst

Emem Tage so elend zusammengeschossen, daß die^
durch frische Truppen ersetzt werden muß-

^n . dieser Moloch Verdun  ist unersättlich und der
f*r °er  unseligen Festung wird noch von fernen Ge¬
rechter« des ausgebluteten Landes mit Grauen genannt
.,,7. tr1}. . Das Furchtbare für Frankreich ist, daß es un-

mehr blutet als Deutschland — das. ist
lub Schönfärberei — und daß gerade Frankreich Ver-, >E an Menschen am allerwenigsten ertragen kann. Wie-

urußten, wie schon vor 2 Monaten, neue englische Di-
itfriif,” im  Norden anstelle französischer treten , und so
sag 5,öte  Heeresfront der tapferen Franzosen, die einmal

ganzen Raum erfüllte, immer kürzer, sehr be-
Kürzer! — Nie in diesem Kriege haben die Ar-

ltne.en Frankreichs auf solcher militärischen
lieg- persönlichen Höhe  gestanden, nie waren sie der

'̂ brnng des großen Napoleons würdiger ! Jeder
ta »s Offizier , jeder Soldat achtet heute LiesenGegner,  der sich verzweifelt schlägt: „ver-

das ist der allgemeine Eindruck, den ich auch selbst
bra»i bespräche mit zahllosen der fortwährend zurückge-
an -du Gefangenen gewonnen habe. Keiner denkt mehr
tagt 16 ^ ^Eiung der Bruder in Elsaß-Lothringen, jeder

„es geht um Leven und Sterben".
stran^ ^ " sie jetzt alle, die ihren großen Leichtsinn ver-
fefiL ?^den und der furchtbaren Wirklichkeit ins Auge zu
k° w ^ ginnen. Das Bild von Sais entschleiert sich! Und
Arm , * ein Ringen da zwischen Deutschlands rechtem
^erd"  Frankreichs letzter gesammelter Kraft, das k»i
den., " entschieden werden wird. Sonderbar ist cs, zu
re« m’ ä ^ oerade in Verdun vor mehr als 1000 Jah-
tzeu errschaft des ungeheuren Reiches Karls des Gro-

«Ntcr seine Erben geteilt wurde, und daß dieser

Wiesöaßeuer Neueste Nachrkchte«
Vertrag erst die riese Klust- zwischen uns üöd dem Westen
schuf. So erfüllen sich hier vielleicht wieder geheimnisvolle
Gesetze der Weltgeschichte, deren Zusammenhänge wir noch
nicht ergründet haben.

Zwei große Schlachten  toben hier im Raum,
eine westlich, eine östlich der Maas : jede  Schlacht wirb
selbständig  geliefert trotz des gleichen Zweckes und
der gemeinsamen Führung . Jede Schlacht hat ihren
Brennpunkt, und hier ist es der Raum um die F e ste
V a u x. Nur eine einzige Aehnlichkeit gibt es in diesem
Kriege, den Monte San Michele am Jsonzo, dem die Ita¬
liener nun schon ein Jahr die unerhörtesten Opfer brin¬
gen! lieber die Kämpfe um Dorf und Fort Baux im
Februar und März habe ich schon ausführlich geschrieben.
Ich habe dargelegt, daß es wegen der schweren Flankie¬
rung aus dem Caillettewalö von Westen und von Dam-
loup her von Osten unmöglich war, das Kernwerk im
Sturme zu nehmen. Die Mannschaften oben hatten ein
furchtbares Dasein, der ununterbrochenen Beschießung von
drei Seiten her ausgesetzt und mit der Unmöglichkeit, sich
ausreichend Deckung in dem steinigen Boden zu schaffen.
Mit Blut wurde hier gegraben, und wenn es einmal ge¬
lang, eine Sappe mannstief zu machen, daß sie ihren
Zweck erfüllen konnte, so flogen die schwersten Minen aus
dem Fort und ebneten die mühselige Schöpfung vieler
Nächte in wenigen Minuten ein. Es war eine Sisyphus¬
arbeit, eine Zeit schwerster Entbehrungen und unmensch¬
licher Qualen für jeden einzelnen da oben. Jeder war ein
Held! Der äußere Ruhm blieb denen versagt, die in dem
furchtbaren Strich- und Sperrfeuer ihren Kameraden zur
Nacht das Essen und die Munition brachten.
Wie viele lagen auf diesem Märtyrerwege mit durchschos¬
sener Brust neben dem zertrümmerten Kochkessel!

Es war unmöglich, irgend welche telefonische Verbin¬
dung zu unterhalten, die T e l e f 0 n i ste n leisteten Bei¬
spielloses an Aufopferung, und einst war die Leitung 17
Mal binnen zweier Stunden unterbrochen! Immer wie¬
der liefen diese Helden den Hang hinab, die zerstörten
Stellen zu suchen und die zerrissenen Enden neu zu knüp¬
fen Davon weiß die Heimat nichts, wie von so vielem,
was sich an Größe hinter einfachen Soldatenworten ver¬
birgt ! Die paar Kompagnien, die dort oben knapp um das
Fort Baux herum klebten und noch die Kraft fanden, alle
französischen Angriffe abzuschlagen und noch immer nicht
weichen wollten, waren in einer Lage, wie ein Kletterer
an senkrechter Dolomitenwand, der mit einem Arme und
einem Beine an ihr haftet und sich mit dem anderen noch
gegen die Schnabelhiebe eines mächtigen Raubvogels weh¬
ren mutz. Dazu keine Unterkunft, außer in den tiefen
Trichtern der Mörserbomben, und das Dach, wenn es gut
ging, ein Zeltblatt . Und so hielten die Leute, deren Ab¬
lösung jedesmal blutige Opfer forderte, denn der Weg hin
und her lag noch viele Kilometer weit unter fortwähren¬
dem Feuer, noch den ganzen April und Mai in der
Hölle von Baux aus. Nur wer einmal eine stark ver¬
größerte Photographie des Mondes  gesehen hat,
ahnt halbwegs, wie es auf dem Vauxberge aussieht. Dort
oben wirkt der Begriff eines Schützengrabens beinahe
lächerlich: seichte Mulden, die nicht einmal den liegenden
Mann vor Sicht decken können, sind es, und der Weg hinauf
führt von einem Granattrichter in den anderen, ein neuer
wird gerissen, ein alter dadurch zugedeckt. Der ganze Berg
ist durchgeackert und aufgepflügt und gesprengt hundert¬
mal. Nicht die Spur eines Grashalmes , von einem Baum
oder Strauch nicht zu reden, ist da: nur ein wüster Haufen
von Steinen , Vetontrümmern, Erdschollen und den großen
Stahlscherben der Bomben! Der Hardanmont und die
Vauxschlncht sind ja auch reichlich beschossen worden! Aber
diese sehe ich nebenan noch in dunklem und hellem Grün
leuchten, so wie es der Bauxberg einmal tat , als im Vor¬
jahre noch gemäht und Getreide auf ihm geerntet wurde.
Millionen Schüsse aller Kaliber haben ihm und seiner
Krone das Antlitz vollständig verändert:  häß¬
lich, wüst und lehmbraun ist der zerrissene Hügel. Ein Ort
des Schreckens, an dem nicht einmal die Toten ruhen kön¬
nen, denn ihre seichten Gräber werden immer wieder von
neuem gesprengt! Das ist also der Vauxberg!

-Was aber ist auch aus dem mächtigen Fort ge¬
worden? Seine hohe, starke Umwallung hat jede gerade
Linie verloren, sie verläuft wellig und der Hochwald da¬
hinter ist jetzt ein Doppelhügel mit einer tiefen Mulde da¬
zwischen. Ich sehe noch ganz deutlich die Panzerkuppeln,
die jetzt seltsam hoch erscheinen, weil ihr ganzer Unterbau
bloßgelegt und die Betonumrahmung weggesplittert ist.
Freilich, sie drehen sich längst nicht mehr, aber in der Höhe
wechselten ununterbrochen die aufmerksamen Beobachter, die
von dort unser ganzes Schlachtfeld mit allen seinen Straßen
wie aus der Vogelschau vor sich hatten. Kaum zeigte sich
eine noch so kleine Mannschaftsgruppe da unten auf dem
Marsche, ein Fuhrwerk, oder gar ein Automobil, so erging
die telephonische Verständigung an die betreffenden Batte¬
rien mit allen genauen Angaben, und nach wenigen Sekun¬
den wurde die bezeichnete Stelle mit Granaten und Schrap¬
nells zugedeckt. Schon lange sind hier Verwundungen durch
Jnfanteriegeschossezur größten Seltenheit Geworden, und
jeder ist froh, wenn er einen solch guten Schuß verwischt,
statt der bösen Verletzungen durch die kleinen scharfkantigen
Sprengstücke. Darum kämpfen auch die Franzosen heute
wieder wie rasend um das zu zwei Dritteln schon verlorene
Fort , in dem der Hunger für die Ei n g e schI 0 s se n en
beginnt, die sich noch immer wie die Löwen wehren.

Während ich dieses schreibe, hat wieder der fürchterliche
Paukenwirbcl des französischen Trommelfeuers dort oben
eingesetzt, und der ganze Berg ist in Rauch und Schwaden
gehüllt wie der wolkenumkrönte Olymp Homers , auf dem
die Götter wohnten. Hier oben aber wohnen nicht Götter
in abgeklärter Ruhe, sondern kämpfen und dulden Men¬
schen, die größer sind als die Götter Homers!

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

Rundschau.
Verlängerung der Legislatnrycriode des bayrischen Land¬

tags.
In der vorgestrigen Sitzung des Finanzausschusses der

bayrischen Abgeordnetenkammerteilte der Verkehrsminister
v. Seidler mit, daß der Ministerrat dem König vor¬
geschlagen hat, die Legislaturperiode des gegenwärtigen
Landtages um ein Jahr zu verlängern.

Ans China.
„Morning Post" meldet aus Tientsin : Die chinesische

Regierung befahl eine strenge Untersuchung durch eine ge¬
mischte Kommission von Europäern und Chinesen über die
Verwaltung der chinesischen Banken und der Transport¬
banken. Auch eine baldige nationale Konferenz aller Par¬
teien soll einberufen werden, um über einige recht wichtige
Probleme zu beschließen, besonders darüber , ob ein neuer
Präsident  gewählt wird oder ob der stellvertretende
Präsident für die Amtsdauer Manschikais amtieren soll.
Auch über den Wahlmodus sollen Bestimmungen getroffen
werden.
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Vertagung der Geheimsitzung gefordert.
Bern,  16 . Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Laut „Temps" wird sich die Kammersitzung mit d.
Frage der eventuellen Vertagung der Geheim:
sitzung  zu beschäftigen haben. Zur Möglichkeit der Berta
gung der Geheimsitzung schreibt das „Echo de Paris ", da
man dem mit gar keinem Bedauern entgegensehe. Di!
Kammer  hätte sich seinerzeit in ein Abenteuer ge
stü r z t, ohne viel an die Schwierigkeiten aller Art zu den
ken, die eine Geheimsitzung mit sich bringe. Jetzt sei mar
nachdenklicher geworden, sodatz man selbst bei den Anhän
gern der Geheimsitzung eine gewisse Unschlüssigkeit unl
Zögern, ja bei den Verständigsten einen völligen Um
schwung der Ansichten feststellen könne. Die Vertagun
auf die nächste Woche sei nicht unwahrscheinlich, Zeit gs
winnen sei schon viel.

Russische Artillerie beschießt eigene weichende Infanterie
Wie », 16. Juni . (Privat-Tel. Zens. Bln.j

Zeugender letzten Kämpfe an der O st fron,
bestätigen , daß die russischen Jnsanteriever»
luste  schon bisher ungeheuer  sind. An verschiedenen
Stellen der Front wurde beobachtet, daß die russische Infan¬
terie von rückwärts durch Kosaken gegen de« Feind getrie¬
ben wurde, und daß das Zurückgehen der Jnsanteriemassep
sofort das Eröffnen rnssischen ArtilleriefenerS
gegen die eigene weichende Infanterie  zur Folge
hatte. Sowie sich eine Gelegenheit bot, versuchte« die Rns»
scu sich zu ergeben.

Angst vor Fliegerangriffen aus Petersburg.
Bon der schweiz.  Grenze , 16. Juni . lE. Tel ., Zens. Kn.)

Zur Abwehr feindlicher Fliegerangriffe
auf Petersburg  ist , wie schweizerische Blätter mel¬
den, die Hauptstadt in 42 Bezirke eingeteit worben, von
denen jeder seine eigene Abwehr st ation  mit Mann¬
schaften und Kanonen erhält . Außerdem sollen sich westlich,
südlich und nördlich von Petersburg drei Fliegerstatione«
befinden. Die Schlösser in der Umgebung haben selbstäm
digen Schutz gegen Luftangriffe , die in der letzten Zeit
besonders stark befürchtet wurden.

Russische Sorgen über Rumänien.
Zürich,  16. Juni . (P .-Tel . Zens. Bin .-

Laut einer Drahtmeldung des Moskauer „Rußkoje
Slowo"  beginnen sich schon die Folgen des rumäni¬
schen Handelsvertrages  auch in der auswärtigen
Politik zu zeigen, und nach anderen russischen Zeitungen
seien auch die Beziehungen Rumäniens zur Donaumonar¬
chie, Bulgarien und der Türkei ganze andere als früher.
Es sollen ähnliche Handelsverträge wie der deutsch-rumä¬
nische auch von Bulgarien abgeschlossen werben. Die Ver¬
handlungen zwischen Bukarest und Sofia seien auch in eini¬
gen politischen Fragen günstig verlaufen . Laut „Rußkoje
Slowo" sei die bulgarische Grenze von rumänischen Trup¬
pen entblößt. Das Gleiche wird von der österreichisch-un¬
garischen Grenze berichtet. Die österreichischen Donauflot¬
tillen besuchten jetzt ganz ruhig die rumänischen Häsen,
„was sich mit der Neutralität Rumäniens nicht vertrage".
Schon die Abberufung des seit neun Jahren in Bukarest
weilenden französischen Gesandten habe in Petersburg den
peinlichsten Eindruck gemacht.

„Rußkija Wjedomosti" zufolge soll in nächster Zeit auch
der bisherige englische Gesanidte  in Bukarest demis-
sionieren. „Nowoje Wremja" ist mit dem russischen
Gesandten  in Bukarest sehr unzufrieden. Die rumäni¬
sche Zeitung „Dreptata " kündigt schon die Abberufung auch
dieses Diplomaten an.

Die Kriegstreiber werden abgeschüttelt.
B u ka r e st, 16. Juni . sP.-Tel ., Zens. Bin .)

Das vfstziellc Blatt „B i t t o r u l" wendet sich heute
gegen  diejenigen rumänischen Ententepoliti-
ker, die sich noch immer bemühen, aus dem erledigten rus¬
sisch-rumänischen Grenzzwischenfall Kapital für ihre Agi¬
tation zwecks eines Anschlusses Rumäniens an Rußland
zu schlagen. Das halbamtliche Blatt sagt, es sei unpa-
t r i o t i sch, jetzt zugunsten der eigenen Parteiintereffen zu
agitieren, wo es sich um das große Interesse des
Landes  handle . Was ein fusionistisches Blatt über ver¬
meintliche Abmachungen der rumänischen Regierung
schreibt, sei bloß das Ergebnis einer zügellosen Phantasie
und daher umio tadelnswerter . „Vittorul " schließt mit
einer Mahnung an die öffentliche Meinung , die Ruhe zu
bewahren, welche zum Wohlergehen des Staates in diesen
schweren Zeiten notwendig sei.

Die Blockade gemildert
Amsterdam,  16 . Juni . (P .-Tel .. Zens. Bln .)

Die Blockade gegen Griechenland wird nach Londoner
Meldungen jetzt milder  gehandhabt . Vor allem werden
Lebensmittel  in gewissem Umfange zugelassen.

Die griechischen Militärbehörden in Saloniki erklär¬
ten nach einer Londoner Blättermelönng . sie hätten keine»
Auftraa zur Demobilisierung erhalten

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eilenbciaer iür hm
übrigen redaktionellenTeil : Hand Hünckc. Für de» Inseratenteil und

geschäftliche Mtttellungcn: Carl Röstel. Sämtlich in Wiesbaden
Drucku. Verlag der Wiesbadener B c r I a g S . A n sta l t G. m. b. H,

Zuschriften jeder Art bitte« wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlag, die Schriftleitung oder Geschäftsstelle,u dressieren
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Königliche Schauspiele.

Freitag , de» IS. Juni . Abends 7 Uhr,
Alt -Heidelberg.

Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm Mcyer-Förfter.
Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-Karlsdurg Herr Albert
Staatsmintstcr von Haugk, Exzellenz . . . . Herr Schwab
Hosmarschall Freiherr von Paffarge, Exzellenz Herr Mcbus
Kammcrhcrr Baron von Mctzing . . , . . Herr Rodius
Kammerherr Baron von Breitenbach . . . . Herr Lehrmann
Dr. phil. Jllttncr Herr Legal
Lutz, Kammerdiener . Herr Herrmann
Detlev, Graf von Asterberg, . Herr Zollin
Karl Bilz, . Herr Schneeweiß

Herr JakobyKurt Engclbrecht,
vom Korps »Saxonia“

von Wedell, vom Korps „Badens!»",
Rüder, Gastwirt
Fra « Rüder ,
Frau Dörffel, deren Tante . » , ä
Kellermann . i ,
Käthie . . . . . . . . . . .  .
Echölermann,
Glanz, i > i i < ■ i i . ■ ■
Reuter, . . .

Herzogliche Bediente
Ein RcgicrungSrat, ein Adjutant, Studenten, Musikanten, Diener.

Zwischen dem 2. und 3. Akte liegt ein Zeitraum von einigen Monaten,
zwischen dem 3. und 1. Akte liegen ungefähr zwei Jahre.

Ende nach 1ü Uhr.

Herr Tester
Herr Rehkops
Frau Engelman»
Frl . Koller
Herr Andriano
Frl . Reimers
Herr Spieß
Herr Mayer
Herr Schäfer

Residenz - Theater.
Freitag , den 16. Juni . Abends 7 Uhr.

Die rätselbafte Frau.
Lustspiel in 8 Akte» von Robert Reinert . Spielleitung : Fcodor Brühl.

Ende 0 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 17 . Juni:

Vormittags 11 Uhr;
Konzert d.Städt .Kurordiesters

in der Kodibrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „0 dass ick tausend

Zungen hätte “.
2. Ouvertüre zu „Die Felsen¬

mühle “ Reissiger
3. Sicilliana C. M. v. Weber
4. Neues Leben ,Walz . Komzak
5. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ Wagner
6. Deutscher Kriegermarsdi

Strauss.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Operette

„Frau Luna “ Lincke
2. Finale aus der Oper

„Euryanthe “ C. M. v . Weber
3. Fantasie a. d. Op. „Romeo

und Julia “ Gounod
4. Arie aus der Oper

„Idomeneus “ Mozart
Oboe - Solo:

Herr K. Schwartze.
Violine -Solo : Herr Konzert¬

meister K. Thomann.
5. Ouvertüre zur Oper

„Raymond “ Thomas
6. Andante aus der G-dur-

Sonate L. v. Beethoven
7. Fantasie aus der Oper

Wagner.„Lohengrin“
Stadttbeater Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Freitag , 16. Juni , abdS. 7.86 Uhr:

Mona Lisa.
Neue ? Theater Frankfurt a. M.
Freitag, 16. Juni , abends 8 Uhr:

DaS Fräulein »om Amt.

Thalia -Theater.
Erstes u. größtes Lichtsvielhaus
Kirchgasie 72. Fernsprecher 6137.

Mittwoch, den 14. Juni
und folgende Tage:

Tägl . 2 gcschloss. Vorstellungen.
Nus der asrikanlslven Wildnis.

Jagd - und Völkcrstudlen des
Afrikareisenden Rob. Schumann.

Neueste Kritgswoche.

ttinephon Se "k
Vom 13.—16. Juni:

„Delila " .
Eine Eifelgeschichte nach der Na

velle von Klara Vicbig.
„Heim gekehrt " .

Lebensbild aus der Gegenwart
mit Doritt Weixler als Haupt-

öarstellerin.
Neueste Kricgsbilder!

4447

Thaiiadiieafer
Kirchgasse72. Tel. 6137

Vornehmstes Liehtspielbaus.
Gastspiel

der Deutschen Jagdfilm¬
gesellschaft , Berlin . 8

Tägl. SgesehlosseneYörstelliugen.
Nachmittags 4—6. abends

31 /0 -IO 1/2 Uhr:

Rh  9er

i

afrikanisch
(9il9nis.

Jagd - u. Völkerstudien d.
Afrikareisenden Robert
Schumann mit erläutern¬

dem Vortrag.
Es gelangen zur Vor¬

führung hochinteressante
u. gefahrvolle Jagden auf
Flusspferde , Elefanten,
Gnus , Nashörner , Elen,
Riesenschlangen , Fang v.
Raubtieren usw ., ferner
einLiebesidyll , gespielt v.
eingeborenen Negern.

Eintrittspreise:
70 Pfg . bis 2.50 Mark.

Jugend und Militär
ermässigte Preise.

Die Jugend hat nachmitt.
4—6 Uhr Zutritt.

Vorverkauf : Tägl . vor¬
mittags 11 —1 Uhr an der
Theaterkasse Kirchg . 72.

US KEet

!.
Zu der am Samstag , den 1. Juli ds. Js .,

nachmittags S Ve Uhr im Schwesternhause»
Schöne Aussicht 41, stattfindenden

Sitzung des weiteren Vorstandes
und zu der sich unmittelbar anschließenden

Generalversammlung
ladet ganz ergebenst ein

Der Vorsitzende
4456  v . Heimburg.

« « au»

fffloderne Sperren Zinnien -,

Sport - und Sliener-Zlleidung.

&ns ? $77teuser
Sernruf 274 'LÜiesbactefl SKirchgasse 42

Seine Sferren-So/meiderei für Zioit

und ZJliliiär. Grosses Stofflager.

565:

Kotter Telkphonstenograph
fertiger Stenotypist

für die Zeit von V»8 bis 10 Uhr abends aushilfsweise
sofort gesucht.
V. 59 Wiesbadener Neueste Nachrichten.

( | Zu vermieten
konncnberg, Platter Strasse 26,

eine schöne 2- od. 8-Zimmer-
Wolmung auf gleich ob. sväter
zu vermieten._ *812

Dotzheim, Schönbergstr . 8, 1 sch.
' 3-Z.-W., 1 sch. 2-Z.-W.. 1 St ..

Grenze v. Dotzheim. Haltestelle
der Elektr 5414

Lndwigftrake 6, 2 Zimmer und
Küche mit Gas zu vermieten.
Monatlich 20 Mark. f6083

Lndwigstr. 6, 2 Zim . u. Küche m.
Gas , monatl . 14 Mark. 16082

Adlerstr. 62, 2. Gr- Dachw. a. gl.
od. kv. z. verm 1. 6087

Frau e nes Soldaten , welcher
in Wiesbaden dient, sucht möbl.
Zimmer mMückenbenntzung bei
alleinstebend.Kriegersfra ». Nähe
LorcherSchulc .Argeb .m.Wochen-
vreis u. H. K. 80 a. d. Geschäktsst.
dieses Blattes . _ g2S0
Gut möbliertes Zimmer an ein

besseres Fraulein billig zu ver¬
miet. Famjlienanschl . Klaren-
tbaler Str . 8. Htb.. 1. r. 16088

Friedrichstrahe 29. Gib . 1. Stock,
2 eins. möbl. Zim . mit 1 oder
2 Betten sof. zu verm . f6068

Platt . - tr.26 v. Schlosst , z. v. 8448.

8 iMiet -Gesuche
Fiir das2. Piilrzel-Revier

werden im WliSen Stadt¬
teil zum1. Sttoder ds. Fs.
glliWte IIMkS«

gesucht. Ferner Privat-Mlj-
num für den Redierdor-
steder im gleichen Hause. W1

Angeöote nach Albrecht-
sttaße 13, ReNierbiiko.

Offene Stellen

Hohes Einkommen.
Teilhaber für 2 Massenartikel

für Landwirte gesucht.
Philipp Debos.

6189 Mainz . Bilhildisst . 17.
Schreinerlehrling gegen Ver¬

gütung gesucht. Adolf Kettner,
Querleldstraße 1. f.6070

Zrisier-lstodelle
gef. Zu meid, zwisch. 8 u. 9 Uhr
abends Hellmundstr. 12. 1. Stock
bei Fault . W081

Frifier -Modell gesucht.
Nikolasssrahe 8. fGOSO

lonotsmita
von 8—12 und 2—3 Ubr sofort
ges. Nikolasstratze 20. 3. f6085

MilMeil-MUkklil
gesucht. 6242

Dotzheimer Strasse 109. 1.

Angeb. Büglerin , f. dauernd , u.
Lehrmädchen gesucht. 16073

Steingasse 18, 1.

Jg . Mädchen kann das Bügeln
gründlich erlernen . 1.6086

Eckernlördestrabe 3.

Konsumverm für unü tlragegeni)
E . G . tu . b. H.

Bürou. Sentrattager: Goebenstratze Nr. \z.  Telephon 490u. 6M.

1 Waggon Zische
frisch eingetroffen.

Seelachs. . . per Pfund 62 Pfennige.
Bratscholleu. per Pfund 54 Pfennige. «271

Tiermarkt MI
Zahle für 5795

biS
1000 Mk.MchWrdk

Hugo Kessler. Pferdemetzger,
Hellmundstr . 22, Fernruf 2612.

Sdi. Merz. Ml«
zu verkaufen . 16076

Kloppenheim , Querftr . 2.
Grösserer Transport

MflnneltaiÄRz« «
eingetroffen . Verkauf billig.
Platter Strasse 130 a. 16074

‘U  Jahr alter Ziegenlämmchen
a zu verkaufen. 16084und Halen

Ludwigstraße 6.

f§ |5tt verkaufen
Zwei gebrauchte, aber gut er¬

haltene 6212
Landauer

und ein 2spänn. Chaisengeschirr
zu verkaufen. Zu besichtigenbis
10v- Ubr vorm. Hellmundstr. 37.

Schwarze Ledergamaschen
zu verkaufen. *813

Luisenstraße 28.

Schw.- w. kar. Kleid f. Mädchen
v. 12—14 I . preisw . zu verkauf.
Westendstratze 87. 8. r. b8509

Damen - u. Herrenrad m. Kreil
sowie Nähmaschine billig z. verk
Klauss, Bleichstraße 15. 6122

Gut erhalt . Kinber-Liegewag.
billig zu verkaufen bei S1 0 l z
Hasengarten . 16075

Ein kleiner Gasherd billig zu
verkaufen. Klarentbaler Str . 8.
Ätb. 1.. r. 16089

Kl. Dezimalwage bill. zu verk.
Rau . Wellrltzstraße 16. 68508

verschiedenes jgjj
Achtung r

z«mkr
Achtung!

«eWS.
Morgen Samstag werden

I
anSgehaue « , darunter ein

4 jähriges . 68510

Hugo Keßler,
Nur Hellmundstratze 22.

vauer-wäsche
Grosse Ersparnis!
Eleganter wie Leinen . L

Lobende Anerkennungen ! ^

SnuIbcunnenftraBe 10.
Sommers-roffen fann ie5 in10 Tagen
gänzl . beseitigen . Ausk. kostenl.
geg.Rückm. FrauErnaBranden-
bUrg-Loesstn. Berlin R 65. *809

Israelitische Kultusgemeinde.
Smiagoae : Michelsbers.

ltesdienft in »er Hauptiynagoge:Gottesdienst
Freitag , den 16. Juni,

abends 7.86 Uhr
Sabbath, den 17. Juni,

morgens 8.18 Uhr, nachmittags8.00 Uhr
. Ausgang abends 10.10 Uhr

Wochentage morgens 7.00 Uhr
. abend» 7.80 Uhr

Die Gemeindebibltolhek ist ge¬
öffnet: DtenSIag nachmittags von
8 bis 1.30 Uhr.

Alt -Israel . KultuSgemeinbe.
: Friedrichstr. 33.Ennaaoge

Freitag
Sabbath

Wochentage

abend» 8.16 Uhr
morgens 8.16 Uhr

Bortrag 10.16 Uhr
nachmittag» 1.80 Uhr

abends 10.10 Uhr
morgen» 7.00 Uhr

abend» 8.80 Uhr

Waschkessel
earl $ (ollt mm.».

empfiehlt billigst

5936

Grosser gfliiiliDertoj! Rest-Ruffer-mch
Einzelpaare fff;
Herren. Da»
'und Kinder. !

unter Mode 1916 in Weib u. in rhf\
Lack. i.Spangen -.Knopf -u.Schnür lg plfffOliP // mb
verschieb. Leder- und Macharten. crftpr
werden sehr billig verkauft . > » g to(f

Kinder -Stiefel in grosser Auswahl . Tteg 60H

□ Gebäude -» Glas -»Innen u. Messing.
y Reinigungs -Institut

Rieckmann - Klein 1393
Marktstratze 13 Telephon 4355
enrpfiehlt sich für sämtliche ins Fach schlagende Arbeiten.

mnnCT ^ n n nnxaiinnjat ^ ^

Wettbewerb.
Zur Erlangung von Skizzenentwürfen für die künstlerische

Gestaltung des Garbe -bu-Eorps -Platzes und für den Ban de;
städtischen Heuschelbades an diesem Platze wird hierdurch em
Wettbewerb unter den in der Provinz Hessen-Nassau geborener
oder sinfässigen Architekten ausgeschrieben.

Das Preisgericht besteht aus den Herren:
1. Oberbürgermeister Koch , Vorsstzender:
2. Stadtverordneter , Geheimer Kommerzienrat Dr. iw

Henschel:
3. Stadtverordneter , RegierungS - und Baurat van HevL
4. Staötbaurat , Königlicher Baurat Höpfner:
5. Stadtbaurat . Geheimer Baurat Dr . ins . Ludwif

H o f f m an  n - Berlin:
6. Stadtverordneter , Geheimer Baurat Janert:
7. Staötbauinspekror Labes:
8. Stadtverordneter , Architekt Potente:
9. Stadtverordneter , Kommerzienrat Rolen ^ weig;

10. Stadtbaurat Schaumann -Frankfurt a. M.:
11. Staötrat Wagner.

Sch,

Zur Preisverteilung ist der Betrag von 7500 Mark and
gesetzt zur Erteilung ' - ' • ]

eines 1. Preise ? von 3000 Mark
., 2 . „ „ 2000

3. „ 1500
4. „ „ 1000

Dieser Betrag von 7500 Mark kann aber auch in ander«
- - - ' • — * 'sPreiS-Weise als vorstehend angegeben verteilt werben, falls däs

gericht dieses einstimmig beschließt. Es bleibt der Stabtver««-
tmig Vorbehalten , auf Vorschlag des Preisgerichts zwei weitet
Entwürfe zu ie 750 Mark anzukanfen.

Die mit einem Kennwort versehenen Entwürfe ssnd bisM
31. August 1916, abends 6 Uhr, an das Stadtbauamt in GonA
Rathaus , gegen Empfangsbescheinigung einzureichen, von W
auch die Unterlagen für den Wettbewerb gegen EinsendM W
5 Mark zu beziehen ssnd.

Bei Abgabe eines wettbewerbsfähigen Entwurfs oder 1
Rückgabe der unbenutzten Unterlagen bis zum 31. August ni«
wirb der Betrag zurückgezahlt.

Eaffel , im Mai 1916.
Der Magistrat der Restbeal

Für Wiesbaden veröffentlicht.
Wiesbaden , den 9. Juni 1916.

«zu

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Samstag , den 17. Juni 1916, mittags 12 Ubr verüeE

ich im Hause Helenenstraße 6 hier : 1 großer Warenichran- w
Schließtüren und 30 Fächer, 1 Waschkommode und 1
Waschtisch mit Marmorplatte . 1 Weihzeugschrank und 1 S « « . .
tisch öffentlich meistbietend zwangsweise geg. Barzahlung.

Lonsdorker . Gerichtsvollzieher . Aorkstraße j

Sonuenberg . — Bekanntmachung.
Die ButterberugSfcheine 7.- 11. Folge und die Zuckerkarie«

werden am Samstag , den 17. Juni , vormittags von 8—1» ff:,
ausgegeben und zwar nach der Neibensolge der Broilarn
Nummern:

1— 200 von 8 — 8 ^ Uhr
201— 400 von 8 'A—  9 Ubr
401— 600 von 9 — 9 'A Ubr
601— 800 von 9 )4 —10 Ubr fH
801—1000 von 10 — 10 'A Uhr

1001—1200 von 10 ^ —11 Uhr
120tz- 1400 von 11 —11)4 Ubr
1401—Schluss vonll )4—12 Ubr.

Die Einwohner werden bringend ersucht, die
einzuhalten . Ein Brotkarten - Answeis mutz znrückS« ^
werden. ,

Nachmittags ist die Ausgabestelle geschlossen. ^
Sonuenberg . den 14. Juni 1916.

Der Bürgermeister . Buck -

Sonuenberg . — Bekanntmachung. .
Nächste Butter -Ausgabe am Samstag , den 17. 3u "i

in den dazu bestimmten Geschäften.
Andrang unnötig , da soviel Butter bereit steht, als * ;

ausgegeben werden.
Gültigkeit haben die Butterbezugsicheine 7. Folg«- M
Svnnenbcrg . den 14. Juni 1916. ,

Der Bürgermeister . Buches,

Sonuenberg . — Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch am Samstag , den 17. duni . 1
Nähere Bestimmung beute noch nickt möglich. ^’ornfcÄl^

schalt wird gebeten, die Bekanntmachungen an den " JjJ
stellen Bingertstrasse , Tennelbach und Krone genau H »s»

Sonnenberg , den 15. Juni 1916. , „r»
Der Bürgermeister.

Sonuenberg . — Bekanntmachung.
Beim Einkauf von Grieß , Graupen  und TeiS 'f/Er¬

haben nur die Bezugsmarken 3. Folge Gültigkeit. Dl«
gehenden Marken ssnd ungültig.

Sonuenberg , den 15. Juni 1916. - . et
Der Bürgermeister.

- f>tfte


	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

